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Die deutsche Frau im Neuen Staat
Klarstellungen durch Reichsminister Dr . Goebbels

Die natürliche Abgrenzung zwischen Mann und Frau — Gegen männliches Mucker - und Spießertum
) : ( Berlin , 11. Febr .

Auf der Amtswalterinnentagung der NS -
Frauenschaft , die am Sonntag mittag im
Preußenhaus stattfand , nahm ReichsministerDr . Goebbels das Wort zu grundsätzlichen
Ausführungen über die Frauenfrage . Er
führte u . a . aus :

Die nationalsozialistische Bewegung ist ihrer
Natur nach eine männliche Bewegung . Sie hat
in ihrem Kampfe auch die Tugenden eines
neuen Männertums in Deutschland wieder zur
Geltung gebracht . Sie schuf einen Männertyp
des Heroismus und der Bereitschaft , sich für
eine große Sache hinzugeben . Je mehr das
öffentliche Leben sich von männlichen Tugenden
entfernt hatte , um so mehr empfand die Fraudas natürliche Bedürfnis , in das öffentliche
Leben einzugreifen , sobald sie nämlrch das Ge -
fühl hatte , daß der Mann nicht mehr in der
Lage war , diese Gebiete zu meistern . Daraus
entstand eine Vermischung der Aufgaben und
Notwendigkeiten .

Wenn die Männer sich wieder auf ein
neues männliches Ideal besinnen , besteht
für echte Frauen gar keine Veranlassung
mehr , ihnen auf dem Gebiete der Män -
nerarbeit irgend eine Jdealkonkurrenz zu
bereiten , sondern sie werben sehr bald ihrer -
feits dem Männerideal

eine »e»e Form des Frauenideals
entgegenzustellen suchen .

Dr . Goebbels bekannte sich erneut zu dem
vor Jahren von ihm schon gebrauchten Bilde ,
daß der Mann der Intendant und die Frau
der Regisseur des Lebens sei . Wenn der Mann
dem Leben die großen Linien und Formen
geben muß , so ist es Aufgabe der Frau , diese
Linien - und Formgebung mit innerer Fülle ,mit innerer Bereitschaft , mit Farbe zu erfül -
len . Das ist durchaus keine Degradierung der
Frau , keine Unterscheidung im Range . Politik
ist im wesentlichen eine Frage der Organi -
sation , ist die Sorge für das Dasein eines Vol -
kes im Großen gesehen. Dieses Gebiet muß der
Mann absolut und einschränkungslos bean -
spruchen. Denn schon die Verschiedenheit der
Geschlechter, von der Natur aus gesehen, weist
darauf hin , daß bie Frau sich mehr für das
Lebe« hinter de« Wände« des Hauses , wenigeraber für das Leben in der Oeffentlichkeit eig-
net . Wenn das Gebiet der Politik und des ös-
fentlichen Lebens ein Vorrecht des Mannes ist,
so gilt das auch für alle Mittel und Organi -
fationsformen , mit denen das öffentliche Leben
nach innen und außen gestaltet wird : Heer und
Wehrhastigkeit , und weiter auch die unmittel -
bare Staatsgestaltung .

Andererseits komme « der Frau alle Gebiete
zu» die im wesentliche» aus Juhaltgebung
dränge« und dafür bestimmt sind . Dazn gehört
die innere Lebe «sgestaltu «g . Das , was der
Man « mit Umrissen abgesteckt hat, erfüllt die
Frau mit Dasei « . Deshalb wird ihr als «r-
eigenstes Gebiet die Familie gehöre» . In ihr
ist ste souveräue Königin . Eine weitere Folge -
ruug aus dieser Zielsetz««g ist, daß der Frauals ureigeustes Gebiet auch bie Fürsorge für
das kommende Geschlecht gebührt.

Es gebührt ihr darum auch das Recht der
Erziehung , und zwar in den Jahren , in denen
eigentlich der Grund zu der Erziehung gelegtwird . Beansprucht in späteren Jahren der
Mann den männlichen Nachwuchs für sich zur
Erziehung , so kann bie Frau das ruhig dem
Mann überlassen , dann , wenn sie die Jahre
vorher das männliche Geschlecht in ihre Obhut
genommen hat .

Ich möchte mich von vornherein dagegen ver -
wahren , daß in dieser Aufgabenabgrenzung
ein Rangunterschied gesehen wird . Festgestellt
werden soll und muß nur ein Artuuterschied ,der nicht von uns eingeführt worden , sondern
in der Zweckmäßigkeit der Natur liegt . Und
um so klarer man diese Abgrenzung vornimmt ,
um so schneller wird der Streit der Geschlechter
einem Ende entgegengesührt .

Je schärfer sich jedes Geschlecht aus seiue
eigene« A» sgabe »kreise bcschräukt , um so
mehr wird es Kraft finde« , ste avch wirk-

lich z« erfüllen .
Wir müssen uns auf das Erbittertste gegendie Unterstellung verwahren , daß wir der

Frau etwas vorenthalten wollten , was ihr
eigentlich gehört , daß wir an sich der Frau
feindlich gegenüberständen , daß wir die Absicht
hätten , die Frau überhaupt aus dem össent-
lichen Leben und aus den Berufen heraus¬

zudrängen und sie damit zu einem Lebewesen
zweiter Klasse zu degradieren . Wenn wir die
Frau auf den Gebieten des öffentlichen Lebens
ausschalten , so nicht, weil wir sie entehren
wollten , sondern weil wir ihr ihre eigentliche
Ehre zurückgeben möchte« (Lebhafter Beifall ) .
Denn wir sehen nicht den Ausdruck höherer
Frauenehre darin , daß die Frau sich mit dem
Mann auf männlichen Gebieten mißt , sondern
darin , daß das große Gebiet des Frauenlebens
in Jdealkonkurrenz tritt zu dem des Männer -
lebens (Erneuter Beifall ) .

Frau und Berus
Das soll nun nicht besagen , daß wir die

Frauen aus den Berufen drängen wollten .
Das würde zu den katastrophalsten menschlichen
und politisch - wirtschastlichen Folgen führen .
Schon im Jahre 1932 hat der Führer zumAusdruck gebracht , daß die Frau von jeher
nicht nur die Geschlechts-, sondern auch die
Arbeitsgenossi « des Mannes ist . Wesentlich
ist dabei nur der Mut zu der Erkenntnis , daß
die Arbeitsgebiete an sich sich verändert haben
und daß deshalb auch der Frau heute ganzandere Arbeitsgebiete zugewiesen werden
müssen.

Wenn heute unmoderne , reaktionäre Men -
schen erklären , bie Frau gehöre nicht in die
Büros und in die Aemter und in die sozialen
Fürsorgestätten hinein , denn das sei ja auch
früher nicht der Fall gewesen, so krankt diese
Beweisführung an einem Irrtum . Es hat
eben früher Büros und soziale Fürsorgestätten
in diesem Sinne nicht gegeben .

Der vornehmste und höchste Beruf der
Frau ist immer noch der der Frau « nd
Mutter , und es würde das unansdenk-
barste Unglück sein , wenn wir uns je von

diesem Standpunkt entfernen ließen.
Der wahre Mann weiß immer was er der

Frau zu verdanken hat , und er wird , je mehr
ihm die Frau neidlos sein Gebiet zubilligt ,um so schärfer darüber wachen, daß der Frau
ihre eigenen Gebiete auch vorbehalten bleiben .
Und macht bie Frau dem Manne die großen
Gesetze des Lebens streitig , so ergibt das de «
kleinen Havstyraunen , der aus Wut und Ver-
ärgerung , daß ihm von der Frau Konkurrenz
gemacht wird , sein Mütchen an der Frau im
Familienleben zu kühlen sucht (Heiterkeit ) .Will aber die Frau dem Manne aus jedem Ge-
biet gleich sein , so wird der Munn auf seinen
Gebieten ihr als einer Konkurrentin mit
Kampf begegnen , und nicht aus lauter Groß -
mut ihr Platz machen.

Dadurch , daß der Mann die großen Gebiete
des Lebens für sich reserviert , übernimmt er
Verpflichtungen , die er dann auch großzügig
und mit innerer Hingabe erfüllen wird . Er
wird bie Verpflichtung übernehmen , der Frauim Berufsleben feinen Schutz zu leihen . Er
wird niemals seine Hand dazu bieten , die
natürliche Schwäche der Frau überhaupt aus -
zunutzen , sondern er wird diese Schwäche mit
Großmut und ritterlicher Hilfsbereitschaft be -
antworten .

Männliches Muckertum
Dieselben Männer , die der Frau bie klein -

lichsten und schikanösesten Vorschriften machen,
nehmen das sür sich mindestens nicht so sehr
genau . (Lebhafte Zustimmung ) . Diese Mucker
nehmen es der Frau übel , wenn sie sich an -
ständig kleidet , was sie ja im allgemeinen
nicht für ihre Freundin tut . Es ist undankbar
von einem Mann , der Frau übelzunehmen , daß
sie dem Manne zu gefallen sucht . (Heiterkeit .)

Diese Sittlichkeitsapostel nehmen sich das
Recht heraus , über alles und jedes aus dem
Frauenleben ihr unmaßgebliches Urteil zu
fällen . Sie rauchen selbst 20, 30 «der 40 Zi -
garetten am Tage , kleben aber in den Nestau -
rats Plakate „Die deutsche Frau raucht nicht !"
Ob eine deutsche Frau raucht , ist ihre Sache.
Ich kann mir vorstellen , daß unter den Frauen
der Grundsatz sich durchsetzt: Wir rauchen
nicht ! (Lebhafte Zustimmung .) Aber der
Mann hat nicht das Recht, der Frau das vor -
zuschreiben . Mit demselben Recht könnte bie
Frau in den Restaurants bie Sittlichkeitsregel
anschlagen : „Der deutsche Mann trinkt nicht !"
Das hat nichts mit der allmählichen Schaffung
eines neuen Franenideals zu tun . Es handelt
sich hier um Grundsätze .

Die Moralstümper , die da sagen , eine Frau
mit dem Bubikopf sei von minderwertiger
Qualität , wissen ganz genau , daß es Mil -
lionen solcher Frauen gibt , und daß das Leben
diesen Saß längst widerlegt hat .

Ich sehe die erste Aufgabe unserer Frauen -
bewegnng darin , ein Organisationsgefüge zu
schaffen , in dem sich das Fraueuleben . ent -
wickeln kann , und dann in ganz großem
Rahmen Gesetze und Vorrechte aufzustellen ,die der Frau gebühren und die sie sich nie -
mals nehmen lassen darf . Schon heute
empfindet bald jeder wieder die Frau als
Mutter verehrungswürdig , und es sieht jeder
Mann in der Mutter ein Unterpfand sür die
Verewigung seines Volkes . Er hat das
Empfinden , daß die Frau auf ihrem Gebiete
eine Schlacht schlägt, genau so wie er auf
seinem .

Das ist dann
der Weg zu einem neuen Frauen - «nd

Familienideal .
Wir müssen eine Frauenbewegung haben , die
weder mussig noch hypermodern ist ( lebhafter
Beifall ) , die ernsthaft den Versuch macht, ein
modernes Leben modern zu meistern .

Unter lebhafter Zustimmung gab Dr . Goeb -
bels den Frauen zum Schluß die Mahnung
auf den Weg , sich davor zu hüten , daß diese
Bewegung ein spießerhaftes Getreide werde .
Hüten Sie sich davor , so sagte er , Grundsätze
zu verfechten , die mit dem modernen Leben
nicht in Uebereinstimmnng zu bringen sind .

Hat die Ftau erst wieder den Willen
zur Familie , so wird auch die Möglich-
keit zur Familie geschasse« werden. Und
ist das der Fall , so wird die Frau auch
wieder ihr eigentliches Glück i« der Fa¬
milie und im Kinde finden . Am Ende ist
doch das Kind das Unterpfand der U«-
sterblichkeit unseres Volkes . (Langanhal-

tender stürmischer Beifall .)

3H wtfauc IfÜMtyk
Am Samstag , den 17. Februar , findet in

Koblenz eine Führertagung des Bundes der
Saarvereine statt , wobei u. a. der Vizekanzlerdes Deutschen Reiches, Franz von Pape » ,sprechen wird.

ck
Nach einer großen Razzia bei Faschingsoer -

anstaltnngen in Pirmasens wurde eine ille-
gale Kommunistenorganisatio « aufgedeckt .
Insgesamt erfolgte « 80 Verhaftungen . Eine
Menge belastendes Material wurde beschlag -
«ahmt.

ck
Die Vertreter der Unterzeichuermächte der

Menielkonvention , die Gesandte« Englands ,Frankreichs und Italiens haben bei dem
litauischen Aubeuminifterium vorgesprochen
wegen der jüngsten Vorgänge im Memelgebietund wegen der etwaigen Auswirkungen des
neuen litauischen Gesetzes zum Schutze von
Volk und Staat auf die Autonomie des Memel -
gebietes .

ck
Der polnische Außenminister Beck begibt

sich bereits am heutigen Montag nach Moskau .

Die verschobene Tagung der Kommission
sür Wirtschaftspolitik findet nunmehr in den
ersten Tagen des März statt . Die Tagungwird in Leipzig abgehalten , um de« Gauwirt -
schaftsberater» Gelegenheit zu einer Besichti¬gung der Messe zu gebeu.

ck* Starhemberg hat neue Drohungen gegenden Bundeskanzler Dollsuß angekündigt.Gegen den Totalitätsansprnch der Heim-
wehren wandten sich Kundgebungen in Kärn-ten »nd Oberösterreich.

ck
Die neue französische Regierung hat sich aufihrem ersten Kabinettsrat grundsätzlich sür die

Einsetzung eines parlamentarischen Unter-
suchungsausschusses über die Skandalsälle der
letzte» Zeit a»sgesproche».

ck
* Montag morgen begann in Paris der

Generalstreik . Nachmittags soll eine große
sozialistische Kundgebung stattfinden.

* Siebe an anderer Stelle des Blattes .

Silber schafft Kauskrast
China als neuer Markt

Wenn man nach den Ursachen der Welt -
Wirtschaftskrise forscht, so darf man an der
Tatsache nicht vorübergehen , daß ungeheuer
große Märkte gewissermaßen künstlich aus
der Weltwirtschaft ausgeschaltet worden sind.
Einige der größten Völker der Erde können
nur noch in ganz geringem Umfange aus -
ländische Waren kaufen . Es sei daran er-
innert , daß z . B . Rußland nur einen kleinen
Teil seines normalen Einfuhrbedarfs zu
decken vermag , weil es den Kredit seiner Lie-
feranten nicht noch stärker in Anspruch
nehmen , feinen Warenexport aber nicht stei-
gern kann . Auch Deutschland mußte seinen
Einfuhrbedarf infolge seiner übermäßigen
Verschuldung an das Ausland und der da-
durch hervorgerufenen Devisenschwierigkeiten
künstlich einschränken .

Noch unüberwindlicher und in mancher
Hinsicht noch bedeutungsvoller aber sind die
Schranken , die das Volk von 450 Millionen
Chinesen von der Weltwirtschaft abschließen
und so gut wie kaufunfähig machen . Man
hat früher diese Lahmlegung des chinesischen
Marktes auf die inneren Wirren in China
zurückführen wollen . In Wirklichkeit ist die
Kaufkraft Chinas am meisten durch die Ent -
Wertung des Silbers geschwächt worden .

Dadurch ist ein Volk , das etwa ein Fünftel
der Menschheit umfaßt , aus der Weltwirt »
schaft heute so gut wie ausgeschaltet . Wenn
es auch richtig ist, daß China auch früher , vor
dem Ausbruch der Weltwirtschaftskrise , nur
mit 2i/ 2 Prozent an dem Weltaußenhandel
beteiligt war , so ist es doch zweifellos , daß
gerade die ungeheuer zahlreiche Bevölkerung
dieses Riesenlandes in der Lage gewesen
wäre , einen sehr viel größeren Teil des Welt-
wirtschaftlichen Warenüberflusses aufzunehmen
und dadurch erheblich zur Milderung der
Weltkrise beizutragen , wenn seine Kaufkraft
für nichtchinefische ^Waren nicht durch die Ent -
Wertung des Silbers künstlich gehemmt
würde .

China könnte sehr bedeutende Mengen heute
unabsetzbarer oder nicht produzierter Waren
kaufen , wenn es sie mit vollwertigem Silber
bezahlen könnte . Schon auf der Londoner
Weltwirtschaftskonferenz wurden deshalb Be -
schlüsse gefaßt , die zu einer Wiedercrhöhung
des Silberpreises führen sollten . Als Vor -
kämpfer dieser Bestrebungen ist vor allem der
gegenwärtige Präsident der Vereinigten
Staaten , Roosevelt , hervorgetreten . Erstrebt
wird in erster Linie eine Erhöhung des Sil -
berverbrauchs , wodurch die 40prozentige Stei -
gerung der Silberproduktion wieder ausge -
glichen werden soll.

Nun gibt es heute nur noch zwei Länder— allerdings zwei sehr volkreiche —. in denen
Silber in größeren Mengen nicht nur für in -
dustrielle Zwecke verwendet wird . Das sind
Indien , wo bedeutende Silbermengen gehör -
tet werden , und China , das etwa 55 Prozentalles in der Welt produzierten Silbers an
sich zieht und verbraucht . Aber auch die Sil -
bermärkte dieser beiden Länder haben die seit
dem Jahr 1920 um etwa 40 Prozent gestie-
gene Weltsilberproduktion nicht mehr voll auf -
nehmen können .

^
Die Folge davon war , daß der Silberpreis

ständig absank . Eine Stützung wäre nur mög -
lich , wenn das Silber wieder mehr als bisher
zu monetären Zwecken Verwendung finden
würde . Im Mai vorigen Jahres hat sich da-
her Roosevelt bereits die Ermächtigung ertei -
len lassen, das Gewicht des Silberdollars in
ein bestimmtes Verhältnis zum Golddollar zu
bringen und dann eine unbeschränkte Ausprä -
gung von Silbermünzen anzuordnen . Seit »
dem spielt in fast allen amerikanischen Wäh »
rungsplänen die Silberfrage eine hervor »
ragende Rolle . Natürlich wird die Goldwäh -
rnng niemals mehr durch einen Bimetallis¬
mus ersetzt werden . Dazu ist der Silberpreis
viel zu schwankend. Wohl aber ist es mög-
licki , durch internationale Vereinbarungen den
Silberpreis zu regeln , um seine Schwankun >
gen erheblich zu mildern .

Ein erstes derartiges Abkommen ist im Jult
vorigen Jahres zwischen den am meisten am
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Silberpreis interessierten Länder abge -
schlössen worden . Sowohl die Hauptproduk¬
tionsländer des Silbers , Australien , Kanada ,
c ie Vereinigten Staaten , Mexiko und Peru
als auch Indien , China und Spanien ( in die-
sen drei Ländern sind noch große Silbervor -
räte vorhanden ) haben sich verpflichtet , das
Angebot von Silber auf den Weltmärkten be-
stimmten Beschränkungen zu unterwerfen . Ja ,
einige Länder , und darunter insbesondere die
Pereinigten Staaten , sind sogar die Verpslich -
tung eingegangen , beträchtliche Mengen von
Silber anzukaufen , um den internationalen
Silbermarkt zu entlasten . Zu diesem Zweck
hat Präsident Roosevelt in seiner Prokla -
mation vom 21 . Dezember vorigen Jahres
angeordnet , daß jede Münzstätte der Vereinig -
ten Staaten alles von dem Datum der Prokla -
mation an in den Vereinigten Staaten oder
in ihren Besitzungen gewonnene Silber anzu -
nehmen und zur Ausprägung von Silber -
dollars zu verwenden habe .

Hierdurch ist bereits eine erhebliche Besse-
rung des Silberpreises erreicht worden . Wenn
es gelingt , diese Aufwertung des Silbers er -
folgreich durchzuführen , so wird dadurch nicht
nur die Kaufkraft der Silberproduktionslän -
der , sondern auch die aller Länder mit gro¬
ßen Silbervorräten gestärkt werden . Die Ver -
einigten Staaten sind an der Silberfrage vor
allem deshalb interessiert , weil sie in dem
Silber den Schlüssel erblicken. der ihrem
Äarenllberschuß den chinesischen Markt öffnen
soll . Ob freilich die Amerikaner imstande sein
werden , das zur Zeit ihren Plänen entqegen -
stehende Hindernis des japanischen Valuta -
dumpings zu überwinden , wird sich erst zeigen
müssen . Selbstverständlich wird aber eme
Stabilisierung der Weltwährungen nicht ohne
Teilnahme Japans erreicht werden können .

In jedem Fall erscheint die Silberfrage , die
in den amerikanischen Währungserörterungen
häufig in einem uns seltsam erscheinenden
Maße im Mittelpunkt steht , in einer ganz
neuen Beleuchtung , wenn man sie unter dem
Gesichtswinkel des großen Konkurrenzkampfes
um die ostasiatischen Märkte betrachtet .
Amerika glaubt China zu einem guten Käu -

fer seiner Erporterzeugnisse machen zu kon -
nen , wenn es gelingt , dieses volkreiche Land ,
über dessen gewaltige Aufnahmefähigkeit für
industrielle Waren kein Zweifel herrschen kann ,
durch die Erhöhung und Stabilisierung des
Silberpreises kaufkräftig zu machen. D .

Paris vor dem Generalstreik
Keine Zeitungen — Telephondienst ruht

X Paris , 12 . Febr .
Die Pariser Morgenblätter kündigen an . daß

sie weder am Montag morgen noch am Mon -
tag abend erscheinen , da sich die Setzer und
Drucker der Generalstreikbewegung augcschlos -
sen haben . Man hält es aber für sehr ivahr -
scheinlich , daß nur die mit Selbstanschlnß ver -
sehenen Telephonlinien in Betrieb bleiben
werden und daß der gesamte übrige Telephon -
dienst ruht . Der Eisenbahnverkehr wird da -
gegen in vollem Umfang aufrecht erhalten . Die
Lokomotivführer und Heizer haben lediglich
beschlossen , zum Zeichen der Solidarität die
Züge von 9 bis 9 .01 Uhr anzuhalten .

Ilm vollständigsten dürfte der Streik im
Postwesen sein . Der Telephon - und Telegra -

phenverkehr soll nach Maßgabe der Möglichkeit
durch Pioniere aufrecht erhalten werden . Das
Wasser - , Elektrizitäts - und Gaswerk wird von
dem Streik nicht berührt . Die großen Geschäfte
bleiben offen . Obgleich die Lehrervereinigung
beschlossen hat , sich der Streikbewegung anzu -
schließen , hat der Unterrichtsminister angeord -
net , daß die Schulen unbedingt geöffnet blei -
ben müssen .

Die Theater bleiben am Montag geschlossen .
Die Filmoperateure werden jede Vorstellung
zwei Minuten unterbrechen , um ihre Solidari -
tat zu beweisen . Straßenbahn , Untergrund -

bahn und Autobusse werden nur in geringem
Umfang verkehren .

Die sozialistischen und kommunistischen Ge -
werkschaften haben ihre Mitglieder zu einer
Riesenkundgebung am Montagnachmittag auf -
gerufen . „Popnlaire " fordert die Eltern auf ,
ihre Kinder am Montag nicht in die Schule
zu schicken. Auch in der französischen Provinz
wird die Generalstreikparole weitgehend be -
folgt werden . . , , ,

Die neusozialistische Kammersraktion hat be -
schlössen , sich an dem 24stündigen Generalstreik
zu beteiligen .

Die Spannung in Oesterreich
Starhemberg droht mit „anderen Entschlüssen"

( !) Budapest , 11 . Febr .
Der Wiener Vertreter des „Ujfag " bringt

eine Aeutzernng Starhembergs über
die Tiroler Borgäuge . Die Tiroler Aus -
standsbewegung , die ganz Oesterreich erfasse ,
stelle sich das Ziel , jedweder Demokratie in
Oesterreich ein für allemal ein Ende zn
machen . Er , Starhemberg , habe dem Bundes -
kanzler dargelegt » welche Empörung in der
Bevölkerung über die Wühlarbeit der roten
Parteibonzen herrscht . Die Tiroler Heimwehr
habe sich nicht zurückgezogen . Verlangt werde
u . a . die vollständige Reinigung des Wiener
Rathauses . „Wir wünschen dem Kanzler bei
der Durchführung seiner Pläne behilflich zn
sein . Falls aber Dollfuß dies nicht durch-
führt , sind wir entschlossen , die Sache selbst in
die Hand zn nehmen ."

Erst die Ereignisse der nächsten Tage wiir -
den zeigen , ob die Heimwehren sich mit den
bisherigen Forderungen begnügen würden
oder ob sie „zu anderen Entschlüssen kommen " .

Gegenkundgebungen aus Kärnten
und Oberösterreich

0 ) Wie « , 11 . Febr .
Der Landbnnd und die Bauernwehr von

Kärnten überbrachten dem Landeshauptmann
Kernmayer eine Entschließung , in der gegen
die vom Heimatschutz und den Sturmscharen
geforderte Amtsenthebung des Landeshaupt -
manns Einspruch erhoben und erklärt wird ,
eine Aendernng der Landesvertretnng könne
nur im Zuge einer Verfassungsreform er -
folgen . In einer Sitzung der Landespartei -
leitung des Laudbundes brachte der Obmann
den Wunsch nach gesetzlicher Fortentwicklung
der Verfassung zu einem autoritären Stände -

staat zum Ausdruck , verbunden mit den natio -
nalen Gedanken .

Beim Landeshauptmann von Oberosterrerch ,
Dr . Schlegel , sprachen unter Führung groß -
deutscher Abgeordneter und Abgeordneter des
Landbundes , Vertreter der Bauernschaft , der
Industrie , der Beamtenschaft und des Ge -
werbes vor . Sie überreichten eine Kund -
gebung , in der gegen die Totalitätsbestrebnn -
gen gewisser Gruppen in den Ländern Stel -
lung genommen wird . Vom Landeshaupt -
mann wurde verlangt , daß er unbeirrbar an
der Landesverfassung festhalte , solange nicht
auf gesetzlichem Wege eine Aendernng erfolgt .

Das Goldproblem
Sitzung der Notenbankgouverncnre in Basel

: : Basel , 11 . Febr .
An einer Sitzung der Notenbankgouverneure

am Sonntag nahmen für Deutschland Dr .
Sch acht und Reichsbankdirektor Bocke teil .
Erneut wurde aus die durch die Goldfchie -
b u u g von Land zn Land entstehenden Unzn -
träglichkeiten hingewiesen und betont , daß
allein das Goldclearing , wie es die
Leitung der BIZ . seit geraumer Zeit vertritt ,
wirksame Abhilfe schaffen könne .

Verschiedene Länder , wie z . B . die Vereinig¬
ten Staaten , haben bekanntlich bereits das ge -
münze Gold aus dem Verkehr gezogen und
zum größten Teil den Notenbanken oder
staatlichen Ausgleichsfonds überwiesen .

Durch das Ueberweisen von Goldbarren von
einer Zentralbank zur anderen entstehen nicht
unerhebliche Verluste , die durch Einführung
eines von Land zu Land geltenden Clearings
vermieden werden könnten .

Prinz Karneval regiert
Der große Faschingszug in München

) : ( München , 11 . Februar .
Der etwa vier Kilometer lange große Faschings -

zug , der sich am Sonntag bei herrlichem Vorfrüh -
lingswetter durch ein Spalier von Hunderttausen -
den von Münchenern und zahlreichen Fremden be-
wegte , war eine an die beste Münchcner Faschings -
traditio » der Vorkriegszeit erinnernde Glanz -
leistung . Der große Zug war in sieben Aufmärsche
mit 129 Untergruppen gegliedert .

Ein Glanzstück im ersten Teil des Zuges war
der Prunkwagen der Großen Kölner Karnevals -
gesellschaft mit der Vertretung der Stadt Köln .
Ganz hervorragend waren die von beißender Jro -
nie nnd Satire erfüllten Darstellungen zu den Ka¬
piteln „Völkerbund " und „Abrüstung " . Auch die
Greuelpropaganda , das marxistische Bonzentum

Fasching im Staatstheater
»Die lustige Witwe " mit Karuevalsüber -

raschungen
Frohgemut überschreitet man diesmal die

Schwelle unseres Opernhauses , denn schon
ganz vorne in der Waldstraße weckte ein Lein -
ivandstreifen mit der Ueberschrift „Auf zur
Fastnacht ins Staatstheater !" allerlei Erwar -
tnngen . Es sollte also wohl nicht nur eine
bekannte Operette mit Musik ausgeführt wer -
den , sondern man hatte einigen Grund , au -
'. unehmen , in diesem Rahmen werde ein Ka -
leidoskop , zusammensetzt aus bestem Theater
zwar , aber doch auch ein bißchen untermischt
mit Variet ^ , Kabarett und zünftigem Humor ,
vorüberwirbeln .

Es ergibt sich in der Tat ein Abend er -
heiterndster Laune , wie wenn dem guten
Operettenonkel Franz Leh5r , dem soeben sein
sehnlichster Wunsch in Erfüllung ging , an der
Wiener Staatsoper mit einer musikalischen
Komödie i„Ginditta " > herauszukommen , seine
biesigen Regisseure hätten zeigen wollen , wo
» och immer und allein seine Stärke liegt .
Allerdings war auch sein größter Welterfolg ,
eben „Die lustige Witwe " niemals und ist
nun hier erst recht keine Operette mehr , sie hat ,
zumal in den beiden Erstakten schon viel
Opernmäßiges , vor allem , wenn dabei so
sauber und anständig musiziert wird , wi '

e unter
Josef Krilberth . Dennoch verträgt sich mit
ihrer schalkhaften Fröhlichkeit und Vorurteils -
losen Heiterkeit sehr gut der laute Schellen -
klang , der ihr im Schlußakt umgehängt wird ,
diese ganz auf den Karlsruher Lokalton einge -
stimmten Spähe von Paul Müller , Maria
Genter und Karlheinz Löser » die mit ihrer sieg -
haften Lustigkeit ansteckend wirken und nun
gegen Ende den Handlungslauf wenigstens
kaum allzusehr aufhalten . Das hat Viktor
Prnfcha als gewiegter Rechenkünstler also
trefflich gemacht : er weiß einerseits , was nun
einmal zu einer Faschingsfeier , die in richtige
Karnevalslaune versetzen soll , unbedingt ge -
hört , aber er hat trotz solcher Ertrazugabeu
und einigen von Valeria Kratina einstudier -
ten pompösen Tanzeinlagen andererseits doch
ebenso einen warnenden Riecher vor znntel
Improvisation , die nur schaden könnte , salls

sie nicht mehr frisch und unmittelbar aus der
Situation quillt .

In den weiblichen Hauptrollen erobern sich
rasch Else Schulz als geschmackvoll gekleidete
und gesanglich sehr kultivierte lustige Mit -
we , sowie Else Blank als eine tänzerisch und
musikalisch reizende Valeneinne , die Gunst
der Zuhörerschaft . Nicht minder aufgelockert
ist das Herrenensemble mit Wilhelm Neutivig
iDanilo » und Karlheinz Löser spontrevedrini -
scher Gesandter ) und Robert Kiefer (Rosillon )
an der Spitze . Ein ansehnlich besetztes Haus ,
das herzlich lachte und sich vollauf vergnügte ,
kargte nicht mit starkem Beifall . H . Sch .

Die Teilnehmer an dem Publikumswett -
bewerb des Preisausschreibens „Mit Hitler
in die Macht !" werden ersucht , die Brief -
umschlüge ihrer Einsendungen mit dem Kenn -
wort „Preisausschreiben " zu versehen .

Friedrich Cviift Schleicrmncher ,
fcr rirofec Phttosö , 5 i* h e >>- Theo '
dessen Ivo. Todesiaa am heutige » 12 . ,Vci>niar in.

und die Herren Emigranten fanden die gebührende
Kennzeichnung . In schimmernde Farbenpracht
waren die Prunkwagen der Narrhalla , des Prin -
zen Karneval usw . getaucht . Eine ganze Reihe
von Äagen und Fußgruppen war natürlich Mün -
chener Spezialitäten gewidmet .
Der rheinische Karneval

) : ( Köln , 11 . Februar .
Schon am Samstagabend , als ein „Geisterzug "

zum Rathaus die Narrenzeit eröffnete und Kölns
Oberbürgermeister Dr . Riesen dem Prinzen Kar -
neval für das Jahr 1934, Rechtsanwalt Eugen
Bode , die Geschicke der Stadt der Ueberlieferung
gemäß bis zum Aschermittwoch übertrug , setzte das
fröhliche Karnevalstreiben in Köln ein . Am Sonn -
tag pilgerte aus den Kölner Vororten alles zur
Innenstadt , um hier den wirklichen Volkskarneval
miterleben zu können . Der Auftakt zum dies -
jährigen Kölner Faschingstreiben läßt für den
Rosenmontag , der mit dem Riesenzug "den eigent¬
lichen Höhepunkt bringt , eine viel versprechende
Steigerung erwarten .

*
In Düsseldorf begannen die „drei tollen Tage "

am Samstagabend . In den Straßen sah man
überall kostümierte und maskierte Gruppen lustiger
Menschen , die zu den Sitzungen der großen Kar -
nevalsgesellschaften und -vereine und zu den zahl -
losen Maskenbällen eilten . Am Sonntag bildete
den Höhepunkt die große Narrenparade auf dem
Hindenburg - Wall . Durch die Straßen wogte gegen
Abend ein Meer fröhlicher Menschen . Auch aus
dem nahen Holland und Belgien sind zahlreiche
Fremde gekommen , um den rheinischen Karneval
einmal mitzuerleben . Der Rosenmontag wird
einen riesigen Umzug von vier Stunden bringen .
Faschingsball als Feierabendveranstaltung

) : ( Berlin , 12. Februar .
In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm

herrschte am Sonntagabend ein lustiges und frohes
Treiben . Die Reichsrundfunkkammer und die
Deutsche Arbeitsfront hatten gemeinsam als Feier -
abendveranstaltnng eine „Fastnacht rund um den
Funk " aufgezogen , zu der Zehntansende von Ber -
linern erschienen waren . Halle um Halle bot ein
anderes Bild . Der größte Anziehungspunkt des
ganzen Fastnachtsballes war die Halle , die dem
Volkslied und dem Volkstanz gewidmet war . Zu
der Veranstaltung waren n . a . viele führende
Männer erschienen . So bemerkte man bekannte
Führer der Deutschen Arbeitsfront .

Der französische Außenminister Barthou er -
klärte vor Pressevertreter » , der frühere Außen -
minister Paul -Boneonr bliebe auch weiterhin
der Führer der französischen Abordnung für
den Völkerbund .

*
Der französische Kammerpräsident Fernand

Bonisson ist aus der Sozialistischen Partei
ausgetreten , weil er von Parteimitgliedern
wegen seines Eintretens für die Bcrusung
Doumergues kritisiert worden war .

*
Die Kohleverflüssigung soll in England in

großem Umfang in Angriff genommen werden ,"̂ ie chemischen Fabriken wollen ans Kohle"M cfj 80 Millionen Gallonen Brennstoff
. »odnzieren .

Die NS . -Frauenschasi
Ein grobes Hilfswerk für Mntter und Kn >

Auf einer großen nationalsozialistische i
Frauenkundgebung am Samstag im Gpori -
palast in Berlin , an der 25 000 Frauen tei -
nahmen , gab Dr . Ley u . a . bekannt , daß P ;\ ,
Hilgenseldt zum Amtsleiter der NS .-Frauen - j
schast ernannt worden ist. Hilgenseldt teilt ?
mit , daß die Absicht besteht , nach Ablauf bc -S
Winterhilfswerkes ein Hilfswerk für die Mut -
ter und das Kind einzuleiten .

Dr . Ley wandte sich gegen die Vielzahl der
30 verschiedenen Frauenverbände uud sagie
u . a . : Die konfessionellen Verbände wollen die
Nächstenliebe predigen . Es sind schöne barm -
herzige Schwestern , die nur in Konfession, '
arbeiten können . Was durch Konkordat g
schützt ist , soll geschützt bleiben . Aber man da /
uns nicht verargen , wenn wir durch uns
Vorbild auch diesen Kreisen klar zu mach
suchen , daß wir nicht konfessionell gespalte
sondern ein einziges großes Volk sind . D
nationalsozialistische Bewegung hat in de
Gegenwart nicht nur das Recht , sondern au
die Pflicht , die Führung in der deutsche
Frauenwelt zu verlangen . Sie werde M '
dulden , daß die Frau in die Drecklinie dt
Politik hinabgezogen werde . Aber man weri ~
der Frau ein neues Deutschland geben , in den
ihre Kinder wieder glücklich und zufrieden
leben können .

Der neue Amtsleiter der NS .-Fraueufchaft ,
Hilgenseldt , führte in ber programmatischen
Ansprache über das kommende Hilfswerk für
Mutter und Kind aus , daß dies im Hinblick
auf die zu erwartende Zunahme des Geburten -
reichtums notwendig sei .

„Wir Nationalsozialisten bekennen uns zum
Leben . Wir werden deshalb auch zu der » s>-
ehelichen Mutter hingehen , die ein Kind er
wartet , und werden ihr helfen , ohne daß nr . v
uns das Recht anmaßen , sie abzuurteilen .
Ich bin der Ansicht , daß wir durch diese Ta '
Hilfe uns zu

'einem höheren sittlichen Ziel £ ■
kennen , als wenn wir uns hinstellen würde ■
und diese Mutter verächtlich machten . Im
Hilfswerk Mutter und Kind ist die Frau
allein berufen und befähigt , Hilfe zu leisten .
Dem Mann kann ans diesem Arbeitsgebiet nur
die Organisation der fraulichen Aufgaben zu
fallen , er kann die Frau nur in ihrer Arbeit
schützen."

HZ . -Ltnisorm bei der Firmung
) : ( München , 12. Febr .

Der „VB ." meldet : Aus wirtschaftlichen
Gründen ist es von der Reichsjugendführnng
gestattet und erwünscht , daß die .HJ ., das Jung -
volk und Angehörige des Bundes deutscher
Mädel und Jungmädel bei der Konfirmation
die Dienstkleidung und die Diensttracht tragen

Auf Anfrage beim bischöflichen Ordinariat
Augsburg wurde geantwortet , daß dagegen
keine Einwendung erhoben werde .

Lustfahriskandal in Ameriü
Die Verträge mit den Gesellschaften gekiindi !

® Neuyork , 11. Febr .
Präsident Roosevelt hat sämtliche Vertr >

mit allen Lnftsahrtgesellschaften gekündi ?
Vom 19. Februar ab wird der Lustverke
durch 1600 Flugzeuge der Armee durchgefül >r
Eine eingehende Untersuchung hatte ergebe
daß die Vorschriften der Abkommen zwisch
dem Staat und den Luftfahrtgesellschaften nid
beachtet worden sind , wodurch der Staat irr
Hunderte von Millionen geschädigt wurde .
Der Hauptaugeklagte MaeCracken , ber bi <*
1929 Luftfahrtminister war und dann die Ab -
schlösse zwischen Regierung und Gesellschisien
vermittelte , wurde verhaftet .

® Neuyork , 12 . Febr .
Oberst Lindbergh , der technische Berater bc

Transkontinental Western Lines Company i ' -
— einer der Gesellschaften , deren Verträge
Präsident Roosevelt annulliert hat — hat an
den Präsidenten ein Protesttelegramm gesand ,
in dem es heißt , daß dadurch der größte Teil
der amerikanischen Handelsluftfahrt ohne an
gemessene Untersuchung verurteilt werde .

*
Die republikanische Partei in Amerika hat

eine Broschüre veröffentlicht , in der Präsident
Roosevelt für alle innerhalb der Verwaltung
der öffentlichen Arbeiten vorgekommenen Kor -
rnptionsaffären verantwortlich gemacht wird ,
du er seiner Kontrollpslicht nicht nachgekom -
me » sei.

Kleine Chronik
Am Sonntagmorgen traten in ' einem Haus in

Köln - Sülz drei Kinder einer im dritten Stock woh-
nenden Familie auf das Blumenbrett eines Fen -
sters . Das Brett brach ab und alle drei Kinder
stürzten in die Tiefe . Ein Junge von sechs Jahren
blieb tot liegen , seine beiden Geschwister wurden
schwer verletzt .

In Bad Doberan bei Rostock ist das einzige
Industrieunternehmen , die chemische Fabrik , in
der Nacht zum Montag ein Rand der Flammen
geworden . Die Löscharbeiten wurden dadurch er -
schwert, daß das Feuer auf die riesigen Tabak -
hallen , die in dieser chemischen Fabrik verarbeitet
wurden , übergriff und riesigen Onalm entwickelte .

Auf einem Vorbecken der Edertalsperre bei
Niederwerbe brachen drei Kinder im Alter von drei
bis fünf Jahren auf dem Eise ein und ertranken .

Bei den Aufräumungsarbeiten in Ortiporio
(Korsika ) , wo vor kurzem eine Schneelawine meh-
rere Häuser mit ihren Einwohnern verschüttete ,
sind bis Samstag 30 Leichen geborgen worden .

Der Moskauer Parteitag wurde nach An -
nähme eines zweiten Fünsjahresplanes nnd
einem Schlnßwort Molotows geschlossen .

Das Politbüro wählte Stalin zum General »
iekretär der Partei .
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Aus der Landeshauptstadt
Das Karlsruher Kafchingsgeficht

Allerlei bedenkliche Symptome / Maskenbälle und Redouten / Vereidigung der Prinzengarde / Erste Damen - und
Fremdenfihung der GroKaGe

Einmal im Jahre wird auch Karlsruhe , von
dem man sagt , daß in seinen Mauern wenig
Raum sei für Romantik , richtig vergnügt und
ausgelassen . Das ist am Karnevalsonntag , da
verwandelt sich mit einem Schlag der sachliche
geschäftige Ernst der Straße ? dann spürt man ,
daß auch Karlsruhe am Rhein liegt .

Schon sehr früh am Sonntag ging es los
mit dem Kindertreiben . Alle , von drei bis
fünfzehn Jahren , wollten „narrenzünstig "
fein, ' wie die Alten , so sungen die Jungen .
Derweil Prinz Karneval mit dem Elferrat
und seiner närrischen Garde seine Auffahrt zur
Vereidigung nach dem Staatstheater vornahm ,
pritschten und neckten sich die Kleinen in viel -
fach drolligsten Kostümen und Verkleidungen .

Vereidigung der Prinzengarde
Allen Karnevalsparolen zum Trotz haftete

ein griesgrämiger Nebel über der Stadt und
ließ die Baumkronen des Schloßplatzes im
fistelnden Dunst verschwimmen . Eine zünftige
in Füßen und Händen prickelnde Morgenluft
trieb manchem Faschingsmorbiden die Reste
der fidelen Samstagnacht aus den Gliedern .

Gegen 11 Uhr hatten sich schätzungsweise zwei -
bis dreitausend Menschen vor dem Staatsthea -
ter eingefunden . Eine flott uniformierte
Ehrenwache — mit dem Herold neun Mann —
stellte die Badenia . So wartete man der Dinge ,
die da kommen sollten . Die ersten Wagen der
hiesigen und auswärtigen Karnevalsgesellschaf -
ten rückten ap . In bunten Talaren , mit Ket -
ten und Abzeichen geschmückt , Herolde und
Bannerträger voran . Das waren die Karne -
vals -Gesellschaft Weingarten , Fidele Geister -
Karlsruhe in Blau , in Rot die Altstadt - Gefell -
schaft Karlsruhe , die GroKaGe .- Durlach , Ba -
deuia -Karlsruhe , Ulker -Gilde - Karlsruhe , San -
gerkranz -Karlsruhe , GroKaGe .- Rastatt . In -
zwischen trieb die köstlich aufgemachte Altstadt -
Musikkapelle vor dem Theater ihr musikali -
sches Allotria .

Nun rückte die Karlsruher Prinzengarde
in kleidsamen blauroten , fridericianifchen Uni -
formen an . Präsident Dilzer und der Karls¬
ruher Elferrat , die Amme mit dem drei Mo -
nate alten Prinzen Karneval , fuhren vor , von
lebhaften Zurufen und Beifall der Menge be -
grüßt , in pompösen Gespannen , von blitzsaube -
ren Pagen und Herolden begleitet . Vom Thea -
terbalkon hielt nun Präsident Dilzer , umgeben
von Karlsruhern und Gästen , die Ansprache , in
der er u . a . betonte , daß der Regierung in
erster Linie Dank gebühre , ba sie den Karneval
freigegeben habe , und somit alle an der Freude
teilnehmen könnten am richtigen Volkskarne -
val . Die Devise lautet „Karlsruhe zieht um
an den Rhein "

, und das legte die Verpslich -
tnng auf , diese Tage auszufüllen mit rheini -
schein Humor , rheinischer Gemütlichkeit und
Stimmung . An die Garde gewendet , präsen -
tierte er den Prinzen Karneval im Steckkissen
und befahl , ja recht acht zu haben auf alle
Mucker , Spießbürger und griesgrämigen Ge -
sichter , und wenn es nicht anders sei , sie zu in -
hastieren . Er werde seine Garde jetzt besichti -
gen und hoffe , sie in seinen Sold nehmen zu
können . Mit dreifachem „Ho -Ruck " schloß er
seine Ansprache , die lebhaften Zuspruch in der
Menge gefunden hatte , denii immer wieder
schallten Zurufe zu Präsident Dilzer herauf ,
die er in witziger Weise schlagfertig zu beant -
worten wußte .

Nach Frontabnahme und Vorbeimarsch der
Vereine unter den Klängen des Narrhalla -
Marsches wurde dem Hauptmann der Karls -
ruher Garde ein Orden verliehen . Hierauf
schloß sich eine lustige JustrnktionSstunde der
Garde an , die zur Zufriedenheit verlief , so
daß sie mit Aussicht auf „ 10 Psg . Scrldzulage
für den heutigen Tag " in Dienst gestellt wer -
den konnte . Nun fand die Vereidigung statt ,
deren Formel mit dem Schwur schloß , dem
Prinzen Karneval unbedingten Gehorsam und
Gefolgschaft zu leisten . Mit dem „So - Ruck ,
wir heben den Karneval "

, war der feierliche
Akt beendet , dem sich nochmals ein strammer
Vorbeimarsch der Prinzengarde und Vereine
anschloß .

*
Stimmung , Stimmung und nochmals Stim -

mnng lautete die Devise am Souutaguach -
mittag in der Festhalle , als die launigen Reden

in der Großen Damen - und Fremden -
fitzung der GroKaGe

vor einem humorfreudigen Publikum stiegen .
Draußen , im Freien , durften die Passanten
Ohrenzeuge dieses Karnevalerlebnisses wer -
den , da man erstmals eine Lautsprecherüber -
tragung der Büttenreden usw . vornahm .

Großartig war natürlich der pompöse Ein -
zug des Elferrates und der Narrengefellschas -
ten , der Gesellschaft Ulk , der Karnevalgefell -
schaft Badenia , der Mitglieder der Rastatter
GroKaGe , und von Weingarten mit ihren
zierlichen Pagen und wohlbeleibten Zeremo -
nienmeistern . Was man nun alles zu sehen
und zu hören bekam , war durch die Bank
waschechtester Karlsruher Landgrawehumor ,
schillernd und schalkhaft , manchmal bis zur
Groteske gesteigert und richtig gepfeffert .

Nach der Begrüßungsansprache des Präsi -
denten der GroKaGe , Dilzer , der unter dem
närrischen Volk auch die Gemeindeoberhänpter
und andere zahlreiche Behördenvertreter will -
kommen heißen durfte , und der im übrigen die
ausgelassene , nicht übel titulierte Bande unter
einem gar gestrengen Szepter hielt , nahm das

pfundige Programm , das an Fülle und ^ eist -
reichigkeit seinesgleichen suchen kann , seine mit
nicht endenwollenden Beifallskundgebungen
unterbrochene Abwicklung .

Eine Reihe ausgezeichneter Einfälle der pro -
minenten Narrenmitglieder , die genialen
Büttenredner , sowie nicht zuletzt die Mitwir -
kuug des Karlsruher Publikums selbst , das in
erstaunlicher Weise aus sich herausging , tapfer
sang , schunkelte , klatschte und lachte , ließen die
Stunden nur so herumfliegen . Alle Einzel -
leistuugeu waren nicht nur gut bis ziemlich
gut , sondern die meisten der Narrenkünstler
gaben sogar ihr Bestes .

Aus der Fülle des Gebotenen heben wir als
chronistisch besonders „ klebhaft " hervor : Die
hochachtbare Leistung des Protokollers Bisch -

redouten und ähnliches wurden vom Stapel
gelassen .

Als gesellschaftliches Ereignis war
der Bühnenball

im Hotel Germania anzusprechen .
In diesem Jahr ging das Staatstheater , das

sich ehedem mit der Presse in „ Maske und
Feder " oder .Mretter und Papier " oder wie
vor ein paar Jahren in „Schminke und Tinte "
zusammeugctan hatte , allein , wie auch der
Karlsruher Journalisten - und Schriftsteller -
verein heute für sich zu seinen , überlieferten
Roseumoutagsball eingeladen hat . Im Grund
ist der Unterschied nur der , daß zweimal statt
einmal ungefähr dieselben Kreise zusammen -
kommen . Sogar in demselben Raum , nämlich

Die feierliche Vereidigung der Prinzengarde Photo . Bauer, Karlsruhe .

ler , der die Grüiidungsgeschichte der wieder -
erweckten GroKaGe , mit zahlreichen netten
Scherzen vermengt , bis ins Einzelne darlegte ,der Vortrag des Rheinschlagers „Omama "
von Karlheinz Löser , die kommunalpolitischen
Rück - uud Ausblicke des Elserrats - Mayer
alias Sallewäldle - Politiker , der manchem
etwas in die Schuhe schob . . ., die lustigen
Gedichte der Pfälzer Krott Else Zettler , das
Erscheinen von Dollfuß in persona des Pro -
sessor Kalauer , in der Bütte gemimt von
Staatsschauspieler Müller , der des langen
und breiten die Riesenschlange von Lochneß in
Beziehung zu Karlsruhe am Rhein und Rap -
penwört brachte . Daß auch die Nelly Rade -
macher mit ihrem Couplet vom „Uhu "

, sowie
die berühmten Büttenredner Kreßpach und
Bischler als Krawattenkarle und Tünnes von
durchschlagendem Erfolg waren , erübrigt sich .

Hatte der erste Teil schon allerlei Jnteressan -
tes und im besten Sinne „Lächerliches " ge -
bracht , so ging es nach der Pause mit Hochdruck
weiter . Kardinalpnnkte waren : der Mehner
als eingefleischter Junggeselle , das Kleeblatt
Dinteberger , Biermeier mit der Wirtin Emma ,der musikalische Clown „Brigantini ", der mit
seinen musikalischen Glanznummern wie im -
mer herzerschütternd wirkte , ferner die ansge -
feilte Zukunfts - Büttenrede von Dintenmiiller ,
dessen Prognose aus den neuen Berns des
Kickers mit zum Besten der Sitzung gehörten
— der Seppe ! Sonntag als Feuerwehrmann
und nicht zuletzt Marie Genter als Dame vom
Winterhilfswerk . Die hat 's ne awer emol
gsagt !

Die Präsidenten der Karnevalsgesellschaften
Rastatt und Durlach ergriffen am Lause der
närrischen Sitzung das Wort zu zünftigen An -
sprachen , brachten Orden mit und Knackwürste
und wurden auch von der GroKaGe . entspre -
chend geehrt .

Als sich der traditionelle Ordenssegen über
verdiente Mitwirkende und sonstige Förderer
ergossen hatte , sprach namens der Dekorierten
der Führer des Verkehrsvereins , Regierungs -
baumeister Brunisch , zu seinem Karlsruher
Narrenvolk und wies auf den hoffuuugs -
reichen Auftakt des Karlsruher Volkskarne -
«als hin . Dank und Anerkennung für das
Gebotene gebühre der GroKaGe , ihrem Prä -
sidenten Dilzer und dem Elferrat .

Punkt 7 Uhr schloß Präsident Dilzer die
fabelhafte Sitzung , nicht ohne nochmals ein -
dringlich zum Besuch des großen Maskenballs
am Dienstag aufgefordert und alle Mitwir -
kenden sowie der Presse seinen Dank abge -
stattet zu haben . Unter den Klängen des
Omama -Schlagers setzten sich die würdigen
Vertreter der einheimischen Narrenzünfte und
ihrer Gäste wieder in Bewegung , um , auf
ihren Lorbeeren ausruhend , nunmehr der
passiven Freuden des Karnevals und der Be -
schaulichkeit zu fröhnen .

Ausnehmend gut besucht waren sämtliche
taruevalistische Veranstaltungen am Samstag -
und Sonntagabend . Mehr als 40 Kappen -
abende , Masken - und Kostümbälle , Tanz -

den öon Hempfvg schön geschmückten Sälen
des Hotels Germania . Wie man sich ivohl
denken kann , war die Heldin des diesjährigen
Theaterwinters , Frau Jolanthe aus Scheiben -
Hardt , auch auf dem Bühueuball unbestrittene
Ballkönigin . Der Tanz ging Heuer nicht um
das goldene Kalb , sondern um das Marzipan -
schwein , in das sich die lebende Jolanthe ans
bestimmten Gründen verwandelt hatte . Mit
dem gesamten Künstlerpersonal , das am glei -
chen Abend im Theater den Krach um Jolanthe
verübt hatte , zog sie mit ihrem Fnnfzigpfund -
gewicht stürmisch begrüßt ein . Noch durfte sie
einen ungemein witzigen Epilog anhören , um
dann ausgelost zu werden . Sie fiel einer
Dame zu , die den lieben Gedanken hatte , sie
stückweise zugunsten der Winterhilfe verstei -
aern zu lassen , so daß neben der lobenswerten
Wohltätigkeit der Magen nicht mit fünfzig
Pfnnd Marzipan belastet »Verden mnßte .

Selbstverständlich stellten sich im Laufe des
bunten , einfach - fröhlichen Abends in den
Tanzpaufen die Künstlerinnen und Künstler
von der Oper , dem Schauspiel uud dem Ballett
mit reizvollen Vorträgen znr Verfügung . Da
waren neben dem schlagfertigen Sprecher Felix
der Franz aus der Pfalz , der Fritz und Dich -
terfohn , der Karlheinz , die Else mit dem Wun -
derlandkleid aus Kalikot ssie hatte das nniäg -
liche Glück , Freikarten zum Theaterbesuch zu
gewinnen !, die Irmgard , die Irma , die Toui ,
die Hertha auf dem Plan und ergötzten die
aus allen Schichten sich einstellenden Theater -
freunde . Natürlich sah man vom Theater -
personal und von der Einwohnerschaft auch
viele , die nicht da waren , aber mit dem Ver -
lauf der Stunden wurden die Säle immer
voller — honny soit aui mal n vense —, so
daß man immer wieder itf ' c Gesichter entdeckte
" nd feststellte , daß der Bühnenball in jeder
Beziehung außerordentlich gelungen war .

In der Festhalle vereinigte
Der Schützenball

in herkömmlicher Weise seine getreuen Narren
und Närrinnen . Man verlebte dort wirklich
frohe und vergnügliche Stunden Der große
Festhallesaal prangte in buntem Bänder -
schmucke und strahlendem Lichte - Eine große
Anzahl schöner und origineller Masken er -
gaben ein buntbewegtes , - farbenfrohes Bild
nnd ein lebhaftes , ausgelassenes Getriebe . In
langer Polonaise zogen die Paare am hohen
Präsidium vorbei , das sich seine „Opfer " ans -
snchte und mit wertvollen Preisen bedachte .
Ueber die Stimmung im allgemeinen braucht
ja wohl nichts gesagt werden , denn sie rückte
gewissermaßen mit dem Uhrzeiger vor . Im
besonderen sei aber verraten , daß solch ein
Maskenball doch der beste Herzensverbinder
zu sein scheint . — Fünf Kapellen im großen
und kleinen Saal und im Biertunnel sorgten
für Tanzmusik .

* •

Die stadtinneren Kaffes wiesen auch bis
zum Morgengrauen gefüllte Räume auf . Wal -
zer , Foxtrotts und lustige Schlager drangen
aus allen Lokalen , ?n denen unentwegt ge -
tanzt wurde . In später Nachtstunde traf man
sich auf der Rückkehr von irgend einer Ver¬

einsveranstaltung im Kaffee Odeon , Museum ,
Vaterland oder sonstwo in einer urgemütlichen
Gaststätte und verbrachte dort noch eine kleine
Weile , bis die Schupostreifen schließlich Feier -
abend boten .

Bemerkt sei , daß einzelne Kaffees Masken -
bälle mit Prämiiernngen durchführten , die sich
eines lebhaften Zuspruches erfreuten .

Im Rahmen aller Faschingsveranstaltungen
hatte auch die Landesfastnachtausstellung in
der Gewerbehalle ein gutes Wochenende . Schon
in zwei Tagen wird die historische Schau ihre
Pforten schließen und man dar ' hoffen , daß
bis dahin alle Säumigen ihre Aufwartung be -
schleunigen .

*
Neben Fasching war am Sonntag auch wie -

der Wintersport Triumph geblieben . Gegen
1500 Karlsruher Wintersportler wurden mit
der Staats - , Albtalbahn nnd mit Reichskrast -
wagen nach den Skigeländen des oberen Alb -
tales und des Nordschwarzwaldes befördert .
Die Frequenz stand somit dem vergangenen
Sonntag im allgemeinen etwas nach , aber sie
war dennoch sehr erfreulich und wirkte sich
bilanzmäßig für die Verkehrsanstalten in gün -
stigstem Sinne aus .

Karnevalumzug in Ourlach
Unter dem Motto „Dorlach bleibt Dorlach "

veranstaltete am Fastnachtsonntag die GroKaGe
mit dem Verkehrsverein den berühmten „Dur -
lacher Maskeuumzug "

, der seit 1927 nicht mehr
im Faschingsprogramm enthalten war . Viele
Gäste waren gekommen : um die zweite Mit -
taasstnnde glich Durlach einem Heerlager .

Etwa 60 Wagen und Gruppen wurden mit -
geführt . Man sah und hörte so allerlei , herz -
erfrischenden Ulk , Satire und Humor .

„Rationalisiernna bei Schwarzbuckels 1954" ,
„Kleingarten -Jdyll "

, „Dnrlacher Straßen -
belenchtuug "

, „DaS alte Schlachthaus "
, „Sub¬

missionskuh "
, „Zieht nicht au den Rhein " und

„Aschermittwoch " seien aus der Fülle des Ori -
ginellen genannt .

Der Zug . geführt von &<— berühmten „Klep -
verles - Garde " mit ihrem renruf „Hoorich ,
hoorich , hoorich isch die Kai, " , beaann um 2 Uhr
und zog sich bis gegen 5 Uhr hin , die Haupt -
verkehrsstraßen Durlachs und des Stadt -
teils Aue passierend . —n —

Die totale Sonnenfinsternis
am 18 . '14 . Februar 1984

Bei dem um die Mitternachtsstunde des
13 ./14 . Februar stattfindenden Neumonde steht
unser Erdbegleiter so . daß der hinter ihm im
Weltraum befindliche Schattenkegel die Erd
oberfläche streift . Alle Orte , die in diesem Be -
reich lieaen . sehen daher durch den Mond ein
arößeres oder kleineres Stück der lichtipeii '
denden Sonne verdeckt , ja in einer gewissen
Zone wird sogar die Sonne total verfinstert .
Leider sehen wir Europäer vou dieser iuter
essanten Erscheinung gar nichts , da wir ja
Nacht haben , sie ist vielmehr ausschließlich eiue
Auaelegeuheit der Länder um den Stillen
Ozean : Hinter - Jndien . China , östliche Mongo -
lei , Japan , Malaische Inseln , Australien und
Alaska mit der Westküste Nordamerikas . Wir
Europäer werden in diesem Jahr keine Fi » -
sternis mehr sehen . Die längste Dauer der
Totalität beträgt etwa 2 Minuten 52 Sekun¬
den .

Aufwendungen für zivilen Zanitätsdieutt
steuerfrei . Auf Anregung des Chefs des Sani ^
tätswesens der SA . hat der Reichsfinanzmini
ster im Interesse der Förderung des zivilen
Sanitätsdienstes in Industrie - und Werk -
betrieben bestimmt , daß alle Aufwendungen
für diesen Zweck bei Ermittlung des Einkorn
mens ans Gewerbebetrieb , aus Land - uud
Forstwirtschaft und aus Vermietung nnd Ver
Pachtung von unbeweglichem Vermögen für
Zwecke der Einkommensteuer und Körper -
fchaftssteuer im Steuerabschnitt der Ausgabe
voll abgesetzt werden können . Für Krastsahi ^
zeuge privater Unternehmungen , die der All -
gemeinheit unentgeltlich oder nur gegen Ersatz
der Selbstkosten zur Verfügung stehen , könne »
bekanntlich schon seit längerer Zeit die Finanz -
ämter Befreiung von der Kraftfahrzeugsteuer
gewähren . Der ReichSfinanzminister betont ,
daß Aufwendungen für den zivilen Sanitäts -
dienst besonders bei industriellen nnd sonstigen
Unternehmungen mit großem Personalbestand
in Betracht kommen . Es handelt sich hanptsäch -
lich um Beschaffungs - und Unterhaltskosten
von Krankentransportwagen , Verbandzelten ,
Sanitätstaschen und Sanitätskästen für Kraft -
fahrzenge .

Tagesanzeiger
Montaa . 12 . Februar 1934

Bad . Itaatstbeater : 1ÖJ4 Übt : Tie lustige Witwe .
Landeoaewerbchalle : Ausstelluna Bolkstümlicker

i^astnachtSbräuche .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20Y, Uhr : Tic Iitftiae

Kleeblatt .
Gloria - Palast : Steinen Taa ohne dich.
Palast -Lichtspiele : Hotel aus dem Cacöii .
Residenz -Lichtspiele : Flucht vor dem Mcftcvu .
Zchaubnra - Roman einer Nacht .
Kaiser Museum : Nachm . : ^ aschinaskonzer . Tan « im

Noten Saal : abends : Maskenball .
Kaffee Odeon : Nachm . : Kinder -Koftnmsest : abends :

Böser -Bnben - Ball .
Kassee Baterland : Nachm . : Kinder -^ ai -bina : abends :

Rosenmontaasball
Stadtaarten -Restanrant : Tan » in allen Räume » .
Silberner Anker : wroßcs ^ aschinastreiben .
Zum Moninaer : Großer KalchiiKiSrnmmcl .
Lönienrachen : Großer IraschinaSbetrieb . Tan » .
Alappborn : Großer k̂ aschinaSrumNiel .
Weinhaus 3t >s<: Großer Karncvalötrubel .
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Badische Rundschau
i§astnachts Wochenende

im Schwarzwald
Die Verhältnisse im Gebirge standen denen des

vergangenen Sonntags kaum nach . Es herrschte
leichter Frost in Berg und Tal , ein lichter , blauer
Himmel spannte sich über die weiße Gebirgswelt .
An manchem windstillen Südhang lockte ein Schnee -
sonnenbad , an gar vielen Hängen und Halden
reizten Schutzfahrten auf dem allerwärts noch vor -
handenen hohen Schnee . Erwartungsgemäß Ion -
zentrierte sich das Hauptleben auf die Skiwiesenbei den Höhenhotels , wo man den Schneesport mit
Mummenschanz verband . Manche groteske Gruppe
wandelte an diesem Sonntag durch den Schnee ,Männlein und Weiblein sah man bisweilen in
närrischster Verkleidung am Hang , mit Telemarken
und Christiania sich abquälend I

Betrieb herrschte so im ganzen Gebirge etwa
gleichmäßig , so daß man mit einem Totalverkehrvon etwa 15 000 Wintersportlern im Nordschwarz¬wald rechnen dürfte .

Karneval in Baden - Baden
H . Baden -Baden . Den Höhepunkt des Kar -

nevals bildet immer wieder der von der Kur -
Verwaltung veranstaltete „Große Maskenball " ?der Beweis hierfür wurde auch in diesem
Jahre erbracht . Der Besuch war überaus
zahlreich . Besonders aus Karlsruhe und
Mannheim hatten sich viele eingefunden . Die
Schweiz und selbst Paris hatte Gäste gesandt .Die Säle des Kurhauses trugen retchen und
originellen Festschmuck . Glänzend war der
große Bühn 'ensaal geschmückt . Lichte Farben
blendeten fast das Auge , aber sie schufen
Festeslaune und Festesfreude . Prachtige Mas -
ken jeden Charakters durchfluteten die Säle
nnd kostbare Toiletten ergänzten das Bild , das
fröhlich und vornehm zugleich war . Es
herrschte echte und rechte Faschingsstimmung ,die durch nichts beeinträchtigt wurde . Auch die
Spielbank hatte zahlreiche Besucher auszuwei -
fen,' viele , die im Reiche der rollenden Kugel
ihr Glück suchen wollten . Nach der Preisver -
teilung nahm das Tanzvergnügen seinen Fort -
gang , und es hielt an , bei guter Faschings -
stimmung , bis zu „ früher " Stunde .
Keine Zwischenzeugnisse an Fastnacht

Wie der Badische Landespressedienst erfährt ,kann auf Anordnung des Unterrichtsmini -
steriums in diesem Jahre von der Ausstellung

der üblichen Zwischenzengnisie an Fastnacht
Abstand genommen werden . Falls aber
Schüler , die im Weihnachtszeugnis den Ver -
merk „Versetzung gefährdet " bekommen haben ,immer noch gefährdet find , muß dies den
Eltern wiederum mitgeteilt werben .

Skiwettläufe im Murgtal
Bei dem vom Schneeschuhverein Schönmünzach

veranstalteten Skifest traten Mannschaften aus
Schönmünzach , Baiersbronn und Hundsbach zum
Wettbewerb an , wobei zum Teil beste Schwarz -
Wälder Skiläufer in Konkurrenz standen . Am
Start zum Mannschaftslauf traten drei Mann -
schasten an , wobei die Mannschaft des Skiklubs
Hundsbach <bei Bühl ) siegte vor der Mannschaft
von Baiersbronn und der von Schönmünzach , die
den dritten Platz belegte . Hundsbach wurde damit
zum dritten Male mit 2 Minuten Vorsprung Sie¬
ger und erhielt den Wanderpreis .

Ehe - und Arbeitsjubilare
l . Hockenheim. Die Eheleute Johannes

Kraus und Frau Elisabeth , geb. Butz , konn-
ten das Fest der goldenen Hochzeit begehen.
Der Jubilar war früher viele Jahre Diener
an der Volksbank .

l . Mingolsheim . Goldene Hochzeit feierten
hier die Eheleute Jakob Heinle in voller Rü -
ftigkeit . Da gleichzeitig ein Sohn des Jubel -
paares sein silbernes Ehejubiläum begehen
konnte , stand der Tag in einem besonders be -
deutungsvollen Licht .

l . Eppingen . Hilfsschrankenwärter D . Eble
auf Wartstation 41b der Kraichgaubahn blickt
aus eine 25jährige Dienstzeit bei der Reichs -
bahn zurück. Es wurde ihm aus diesem An-
laß ein Geldgeschenk zuteil .

Errichtung eines Deutschen Hauses
in Kehl

Durch die Schaffung der Organisation „Kraft
durch Freude " sieht sich die Gemeindeverwaltung
Kehls vor neue große Aufgaben gestellt und ist
nach bestem Können bestrebt , diesem gewaltigen
Feierabendwerk des deutschen Volkes auch in Kehl
Ausdruck zu geben . Es ist daher die Gründung
einer „Theatergemeinde Kehl "

, die sich der bereits
bestehenden Ortsgruppe der „Deutschen Bühne "
als Organisationsrahmen bedienen kann , beschlos¬
sen worden . Den Vorsitz führt vorläufig der
Bürgermeister , der im Einvernehmen der NS .»

Organisation „Kraft durch Freude "
, soweit von

dieser Räume benötigt werden , die technische Aus -
gestaltung des vorgesehenen Gebäudes vornehmen
wird .

Dem neuen Gebäude sollen gleichzeitig auch die
längst notwendigen Räume eines Heimatmuseums
angegliedert werden . Auch die Lösung der Stadt -
hallenfrage soll im Rahmen des neuen Projektes
seine Lösung finden . Die Finanzierung des ge-
samten Unternehmens soll ausschließlich durch
freiwillige Zuwendungen erfolgen . Um eine den
Zeitverhältnissen entsprechende wertvolle künstle -
rische Ausgestaltung des vorgesehenen Projekts zu
gewährleisten , soll ein Preisausschreiben unter der
Künstlerfchaft von Baden und der Pfalz erfolgen.

Oer Feldzug zur Arbeitsbeschaffung
Wie der „Führer " meldet , wird Reichsstatt -

Halter Robert Wagner , soweit bisher bekannt ,an folgenden Orten sprechen : Jestetten ,
16. Februar , 11 Uhr vormittags , Laufenburg ,
16. Februar , 15 Uhr , Konstanz , 17. Februar ,
20 Uhr , Breisach , 21. Februar , 15 Uhr , Kehl ,
24. Februar , 11 Uhr vormittags .

Das Deutsche Frauenwerk
Das Deutsche Frauenwerk teilt mit : Das

unter der Obhut des Herrn Reichsministers
des Innern , Dr . Frick , stehende Deutsche
Frauenwerk ist die von Staat und Partei
allein anerkannte Einheitsorganisation aller
deutschen Frauenverbände und als solche Trä -
gerin der deutschen Frauenarbeit .

Das Deutsche Frauenwerk erstrebt grund -
sätzlich die endgültige Befriedung innerhalb
aller deutschen Frauenorganisationen , den
Einbau des Frauenwirkens in den Dienst von
Staat , Volk und Kirche.

Der NS . - Frauenfchaft wird als Spitzenver -
band grundsätzlich die Führerschaft im Deut -
schen Frauenwerk zuerkannt , ohne daß hier -
durch die Eigenständigkeit der anderen
Frauenverbände berührt wird . Die Organi -
sation des Deutschen Frauenwerkes erstreckt
sich über das ganze Reich. Ter Sitz der Reichs -
stelle befindet sich im Reichsministerium des
Innern , Berlin .

Von der Spitze des Reiches gliedert sich das
Deutsche Frauenwerk über 13 Landesstellcn
zu den Gauen , Kreis - und Ortsringen . Zur
Führung der 13 Landesstellen ist je eine Lan -
desstellenleiterin bestellt.

Für die Landesstelle Baden - Württemberg -
Pfalz -Hohenzollern , Sitz Stuttgart , Leiterin :
Frau Elisabeth Bosch , Stuttgart .

Spendet fürs WHW.

Kleine Rundschau
Bietigheim . IKriegerehrenmalssond . — Sa -

nitätskoloune .) Der Wunsch, unseren 114 Ge-
fallenen ein Denkmal zu setzen , soll verwirk -
licht werden . Dieser Tage wurde das Ko-
mitee für den Kriegerehrenmalfonds gebildet .
Das Präsidium hat Pfarrer Sommer über -
nommen , Schriftführer ist Hauptlehrer Moh -
ler , während die Propagandatätigkeit Haupt -
lehrer Heizmanu übertragen wurde . Durch
verschiedene Stiftungen ist der Grundstock für
den Ehrenmalfond bereits gelegt . — In der
Generalversammlung der Freiwillige « Sa -
uitätskolonne ging aus dem Tätigkeits - und
Kassenbericht hervor , daß die Kolonne 415
Einzelunfälle , vier Krankentransporte und
27 Bereitschaftswachen zu erledigen hatte . Die
Kassenverhältnisse find gut , obwohl die Ko -
lonne von keiner Seite finanzielle Zuwen -
düngen zu gewärtigen hat .

: . : Wiesloch . lWegen Anstiftung zum Mein -
eidj erhielt der 24jährige jüdische Viehhändler
Heß aus Malsch bei Wiesloch ein Jahr Zucht-
haus und zwei Jahre Ehrverlust . Außerdem
wurde ihm dauernd die Fähigkeit aberkannt ,als Zeuge vor Gericht zu erscheinen .

:, : Appenweier . ^Schwerer Unfall .) Der
14 Jahre alte Schüler Johannes Brudy
stürzte beim Schulschluß infolge eines An -
falles über das Treppengeländer im Schul -
gang aus einer Höhe von 7 Meter in den
Schulkeller , wo er mit schwere« Verletzungen
bewußtlos liegen blieb . Er mußte ins Offen -
burger Krankenhaus gebracht werden .

: , : Triberg . lTriberger Arzt festgenommen . !
Auf Veranlassung der Offenburger Staats -
anwaltschast ist der Triberger Arzt Dr . med.
Egon Kast festgenommen worden , weil er im
dringenden Verdacht der Abtreibung steht.
In diesem Zusammenhang wird weiter die
Verhaftung eines Triberger Ehepaares ge -
meldet . — Dr . Wagner , der , wie bekannt ,
Frau , Kind und sich selbst durch Morphium -
einspritzungen zu töten versuchte (das Kind ist
gestorben , die Eltern konnten gerettet wer -
den ) , ist inzwischen in das Freiburger Ge-
fängnislazarett verbracht worden .

Erstochen aufgefunden
Freiburg i . Br . Am Sonntag früh um

7 .40 Uhr wurde die ledige 41 Jahre alte Wirt -
schaftsführerin Frieda Hauber in der Kücheder Wirtschaft zum Waldkircher Hof hier er -
stachen aufgefunden . Der Täter , der 43 Jahrealte , in Scheidung lebende Blechner RudolfBruder aus Freiburg , der nach der Tat flüch -
tete , konnte auf der Landstraße bei Jhringen
festgenommen werden .

Badisches
Staatstleater

KAFF£E VATERLAND
Das führende Das Kaffee der
Konzertkaffee guten Gesellschaft

Schslbner » Orchester
Montag nachm . : Kinder - Fasching
Montag abends : Rosenmontagsball
Dienstag nachm . : Faschingskonzert
Dienstagabends : Faschings - Auskehr

Beerdigung des Prinzen Karneval
Freier Eintritt bei sämtlichen Veranstaltungen . TANZ
im Weißen Saal und im Ratskeller . Im Ratskeller Sektbüffet
u. Sektlauben Tischbestellungen ab 13 Uhr ^ Geschäftsführer

Fastnacht -
Montag , 12 . Februar .

Mit Fastnachtseinlagen . Außer Miete .
Zum erstenmal wiederholt :

Die lustige Witwe
Overette von Franz Lehär .

Tirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Kratzer , Kurz ,
Schulz , Deinen , Hofer , « öhler . E .
Lindemann , Motschmann , E . RiviniuS ,
Tubach , Fazler , I . Gröbinger , « iefer .
Löser , Mehner . Rentwig . Echönihaler ,

H . RiviniuS , Schneiy .
Anfang 19 .3» Uhr . Ende 22 .15 Uhr .

Preise C ( 0,80 —4,50 RM .)

Fastnacht -Dienstag , 13 . 2 . Neu einge¬
übt : Ter böse Geist Lumpacivaga -

bundus .

Konditorei [ pjpiju
u . Kaffee flUll .

Waldstr . 41 -45 Telefon 699
empfiehlt in bekannter Güte

berlinerPfannkuchen
9aftnaä)tsküd}le

Vornehme Räume im 1. u. 2. Stock

Fensterplätze
auf der Kaiserstrabe für den Fastnacht -
zug werden bei der Nebengeschästsstelle
des WintcrhilsSwerkes . Ortsgruppe
Karlsruhe , in der Karlstorwache an -
genommen und abgegeben .

Wintert ,iliswerk
Ortsgruppe Karlsruhe .

Kompl ., 72tetliges

schwerversilbertes Besteck
10» Gr . Feinsilber -Auslage , mod . Mit -
ster , neu , mtt rostsreien Klingen , für
Rm . S0 .— gegen bar zu verlaufen .
Sing . unt . Nr . 3105 anS Tagblattbüro .

Dächte U/oc !ie !

Paulskirche
Jubiläums -Lotterie
Ziehung 20.Februar
918 'töewinnpi.W.itM

10090
4000
3000

LosSOPfg-Ooppeiloslr
Porto u. Liste 30 Pfg
auf10 !fd .N°1Geivinn
Stürmer
Mannheim O'7-II
P0Jtich .n043 K' rhe -

u . alle Veikaulsst .

3 3 .'
evtl . mit Laden , a .
1. April zu verin .
Knielingen , Haupt -
str . 107 , bei der
Stratzenbahnhaltest
beim Bahnhos . Nä -
heres im 2. Stock
daselbst .

Schöne
3 Z . -Wohn .
m . Bad u . Zubeh .,
auf 1. April z. vm .
Klauprechtstr . 45 , l .
Erfr . g .St . I . 2—4 .

mit eingebautem Schaufenfterablchlub
und Nebenraum . östliche Katierstrave .
sofort ode . per t April 1934 ,.u ver¬
mieten Zu erfragen bei G . Braun
G . m . b. f . . Karlsruhe . Karl - ssriedrich -
Ttratze lSchaiterraum ).

Auf 1. 4. 1934 eine
2 oder 3 Z .¬
Wohnung

in einem Vorort
Karlsruhes , vlll . z.
vermieten . Zu er -
fragen im Tag -
blattbüro .

Bill ., gut möbl .,
größeres sonniges

Zimmer oder
Mansarde

mögl . geschl ., gut .
Haus , v. alt ., geb .
Dame ges . Preis -
angabe u . Nr . 3104
ans Tagblattbüro .

Möbeltransporte, (jjerseetrunsporte
Umzü ge alle r Art

Wohnunnsvermittlung

Lagerung - Transportversicherung

(

Versteigerungen Haushalts -
auflösungen .

Kostenlose Auskunft !

i Franz ] Schu/or
^ ar,sru *ie' ^ ir,<ei 27
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Die Geschäftsstelle des Führers
des Alb - und Pfinzgaues im
Landesverband Baden (Kyff -
häuserbund ) befindet sich in der
Zeit vom 10 . Februar bis
12 . März d . Ts. in Karlsruhe
KAISEkSTR . 152 III
Zimmer 7 — Telefon Nr , 1463

Eine der geschmackvollsten und hübschesten Fjlmoperetten
dieses Jahres mit Lee Parry . J. Falkenstein . Oskar Karl¬

weis , Ida Wüst , Paul Horbiger u. v. a.
Anfang 4.00 6.15 8.30 Uhr

GLORIA - PALAST
Am Rondellplatz >
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FASTNACHT
WMlN

STAATSTHEATER ^Sr
HUMOR ! • WITZ ! • LACHEN !

FÜR JEDEN EINE QUELLE DES FROHSINNS

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefeit
rasch G . BRAUN G . m . b . H .
Kai lsruhe , Karl -F riedrichstr . 14

Stellenangebote

(DerkfOhrer
( Direktrice ) zur Einrichtung
einer Uniform - Mützenfabrik in
Baden gesucht . Angebote nur
von ersten Kräften mit Licht¬
bild unter Nr . 3106 an das
Tagblattbüro .

Stellengefuche

Suche f. in . Tochter
( 17 I . ) bei tllchti -
ger Weißnäherin
Volontärstelle

Angeb . u . Nr . 3107
ans Tagblattbüro.

Verkäufe
BMW

KMtlllWII
ausnehmend schön .
Fahrzeug , Karos -
serie u . Maschine
neuwertig , Steuer
abgelöst , zugelas -
scn und versichert ,
verlaust Herbert

Nngtert , Wcndtstr .
Nr . 13 . Tel . 7711 .

Stellenangebote
sollen möglichst über das Aller der Ein¬
zustellenden und Uber dle Eigenschaften
und Erfahrungen , dt - verlanal werden ,
die notwend ' gen Angaben enthalten ,
um den Arbeitsuchenden unnötige Ho -
sten und Zeitverluste zu erlvaren Die
den Bewerbungen beigesligten Licht -
bilder und Zeugnisabschriften werden
stet « dringend wieder benötigt , sonst
wird den Stellungsuchenden die Mög -
lichtet ! genommen , sich auf andere An .
geböte zu melden . In allen Fällen ist
deshalb schnellste , eventuell anonvme
Rücksendung der nicht benötigten Be -
werbungsunterlagen erforderlich .

mil Scpylfy wu &eu
bedingt das Eingliedern des Mann¬
heimer Tageblattes in den Weibeplan
Als gr & fjte M ifta g szeitung ist das
Mannheimer Tageblatt in allen
Schichten der rund 280000 Einwohner
zählenden Grofjindusfriesiadt verbreitet .
Gelegenheits • Anzeig en aller Art
finden in dem umfangreichen Klein-
Anzeigenfeil größte Beachtung

Regelmäßige W o dienb ei I a g en : Süddeutsche
Freuen - Posl — Mannheimer «Illustrierte

Man verlange
unverbindlich
Probezeitungen
und Kosfenart -
sdiläge vom
TAGEBLATTHAUS
H 2. 2—,
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Gvoet Tuenen
Äeilage zum Karlsruher Tagblatt

Deutsche Skimeisterschasteu
Die feierliche Siegerehrung in Berchtesgaden / Nächtlicher Festakt auf dem Schloßplatz

Ministerpräsident Hermann Göring überreicht den Siegern die preise
Oer Höhepunkt der Meisterschaststage / Alfred Stoll gewinntden „Goldenen©fi" / Oietl (München) Gprunglaus-Gieger/WilliBognerdurchSturzausgeschieden

16 deutsche Mannschaften — die bulgarische
Staffel fehlte am Start — traten am Sams -
tagvormittag am Haus Wachenfeld am Ober -
salzberg bei Berchtesgaden , dem gemeinsamen
Startplatz , zur großen , vier mal zehn Kilo -
meterstaffel der Deutschen Skimeisterschaftenan . Mit vier Mannschaften war der bayerischeVerband weitaus am stärksten vertreten , und
das Rennen gestaltete sich denn auch zu einem
überragenden Erfolg der Bayern , die nichtnur mit ihrer ersten Mannschaft den wert -
vollen , vom Führer für den Staffelsieger ge -
stifteten Silberpokal holten , sondern mit ihrer
zweiten Mannschaft auch noch den zweiten
Platz belegen konnten . Erstmals wurde die
Konkurrenz den internationalen Bestimmun -
gen entsprechend , als Viererstaffel über je 10
Kilometer ausgetragen , während man vordem
bei den Deutschen Skimeisterschaften jeweils
Fünf -Mann -Staffeln zu je 8 Kilometer hatte
laufen lassen.

Die Boraussetzungen für den Staffellaufwaren die denkbar günstigsten . In der Nacht
zum Samstag hatte starker Frost den Schneewieder fester gemacht, und am Samstagmorgen
selbst begrüßte strahlender Sonnenschein die
Läufer und eine zahlreiche Zuschauermenge .Unter den Ehrengästen sah man n . a . den
Reichsstatthalter von Bayern , General Ritter
von Epp , den persönlichen Adjutanten des ita -
lienischen Königs , Oberstleutnant Mancinelli ,den Inspekteur der Infanterie , Oberst Ritter
von Schober , General Kreh von Kressenstein,den Divisionskommandeur , Generalleutnant
Adam , und den Reichssportführer v . Tfcham-
mer und Osten .

Die Ergebnisse :
tmal 10 Km .- Staffelmeisterfchaft : 1 . Bayern I

(Franz Reiser , Anton Zeller , Walter Motz,Willi Bogner ) 3,04,30 Std . ; 2. Bayern II 3,08,37Std . ,' 3 . Allgäu 3,13,25 Std . ? 4. Sachsen 3,14,38Std . ,' 5. Schlesien I 3,15,28 Std . ,' 6. Bayern III
3,16,04 Std . ,' 7. Schwarzwald 3,17,03 Std . ,

' 8.
Bayern IV 3,19,09 Std . ,' 9. Thüringen 3,19,10Std . ,' 10. Bayerwaldgau 3,24,16 Std .

Anton Seelos siegt im Slalomlauf
Der Slalomlauf zur Deutschen Skimeister -

schaft in Berchtesgaden vermittelte einen nach -
haltigen Eindruck von der Kunst des Skilaufs .Wer diesen Wettbewerb miterlebte , der wurde
davon überzeugt , daß ein guter Slalomläuferein Künstler auf seinem Gebiet ist. Einer be -
sonders ragte aus der Konkurrenz hervor , der
Tiroler Anton Seelos .. Zwar stehen ihm
einige Läufer nicht viel nach, was die reine
Schnelligkeit betrifft , aber die ganze Art seines
Laufes wirkt so bestechend , daß alle Schwierig -
leiten spielend überwunden werden .Der vom Skiklub Ramsau ausgesuchte , vor -
bildlich angelegte Kurs , war vor allem auch
so , daß man ihn am Ziel von Anfang bis Ende
überschauen konnte . Eine stattliche Zuschauer -
zahl hatte sich eingefunden , darunter auch der
Reichswehrminister von Blomberg , Reichsstatt -
Halter von Epp , der Reichssportführer von
Tschammer und Osten usw . Auf einer teilweisemit 35—40 Proz . Neigung herabgehenden Bahn
waren die Tore geradezu raffiniert gesteckt.
Besonders auf dem Mittelfeld , wo der Läuferein mächtiges Tempo aufzuweisen hatte , stan-
den vier Quertore eng zusammen , und das
Stehvermögen wie die Körperbeherrschungwurde so auf das Höchste beansprucht . Kurz vor
dem Ziel gab es noch einmal nach scharfem
Schuß eine Querfahrt . In der Reihenfolge
des Einkaufes bei der Abfahrt wurden die
ersten 30 dieser Konkurrenz für den Slalom
gestartet . Lantfchner eröffnete den Reigen . Mit
1,07 Min . legte er bereits eine gute Zeit vor ,die aber Anton Seelos in eleganter und schnei -
diger Fahrt beträchtlich unterbot , mit 59,1 Sek .
erzielte er schon die Bestzeit des Tages . Sehr
schön fuhr als Dritter Friedl Däuber , der bei
größerer Borsicht doch immerhin noch 1,01,8
Min . schaffte . Toni Bader , der mit aller Ge-
walt den Rückstand aus dem Abfahrtslauf auf -
holen wollte , kam bei seinem zu starken
Schwung zweimal zu Fall und verscherzte sich
seine Chancen . Auch im zweiten Gang löste
der Zweikampf Lantfchner — Seelos größte
Spannung aus , zumal der Jnnsbrucker dies -
mal nur wenig langsamer war als sein Lands -
mann im ersten Lauf . Anton Seelos fuhr dies -
mal etwas vorsichtiger und benötigte 1,00,5,
hatte aber damit den Sieg im Slalom sicher .
Für die Kombination reichte es jedoch nicht
ganz , um Lantschners Vorsprung aus dem Ab-
fahrtslauf auszugleichen .

Die Ergebnisse : Herren -Slalom : 1. Anton
Seelos (Garmisch ) 1,59,6 ? 2. Lantfchner (Inns -
brück ) 2,00,1,' 3. Friedl Däuber (Berchtesgaden )
2,05,3,' 4. Franz Pfnür (Berchtesgaden ) 2,15,2,'
5 . Roman Wörndle ( Partenkirchen ) 2,16 ; 6.
Bruno Koch (Freiburg ) 2,21,4,' 7. Ludw . Kleise
(Partenkirchen ) 2,23,' 8. Jakob Rafp (Schellen -
berg ) 2,23,5,' 9. Alfred Müller (München ) 2,23,7 ;
10. Ernst Brutscher (Rietzlern ) 2,37,2.

Ergebnisse ans Abfahrt plus Slalom : 1.
Lantfchner (Innsbruck ) 198 Punkte, ' 2. Anton
Seelos (Garmisch ) 197,35 ? 3. Friedl Däuber
(Berchtesgaden ) 188,59 ? 4 . Roman Wörndle
( Partenkirchen ) 180,59 ? 5. Franz Pfnür (Berch-
tesgaden ) 178,65 ? 6. Ludwig Kleise (Parten -
kirchen) 168,51 ? 7. Bruno Koch (Freiburg )
166,73 ? 8. Jakob Rafp (Schellenberg ) 165,24 ? 9 .Toni Bader ( Partenkirchen ) 158,97 ? 10. Josef
Pürzer (Berchtesgaden ) 158,60.

Die Siegerehrung und der Festakt auf dem
Schloßplatz in Berchtesgaden gestalteten sicham Samstag abend zu einer eindrucksvollen

tagnachmittag der Sprunglauf auf der Berch-
tesgadener Schanze . 10 000 begeisterte Zu -
schauer bekamen erstklassige Leistungen von
den. 120 Mann starken Springerfeld zu sehen.
Ministerpräsident Göring , der Schirmherr der
Skimeisterschaften , der bayerische Reichsstatt -
Halter General Ritter von Epp , Reichssport -
sührer v . Tschammer und Osten und zahlreiche
andere führende Männer von Staat und Sport
wohnten dem Springen bei.

Spruuglauf - Ergebnisse : 1 . Dietl (München ) ,Note 214,5 <51 und 52 Meter ) ? 2. Alfred Stoll
(Berchtesgaden ) 214,3 (56, 59) ? 3. Paul Schnei -

SA . bei den Gkimeisterfchasten in Berchtesgaden

Ein prachtvoller Ouerlvruna einer SA - Mannschaft bei den Skiincisterschaften .
die in Berchtesaadcn ausaetraaen wurden .

Kundgebung für den deutschen Skisport und
für den deutschen Sport im neuen Reich über -
Haupt.

Im Namen des deutschen Skisports betonte
dessen Führer Maier , daß es im neuen
Deutschland keinen Skimeister mehr gebe, der
nicht auch Nationalsozialist sei . Der Redner
gab seiner besonderen Freude über die Ueber -
nähme der Schirmherrschaft durch Reichsmini --
ster Göring Ausdruck und gelobte , daß
Deutschlands Skikameraden stets das Beste
für Volk und Vaterland hergeben werden .Die Ansprache klang aus in ein begeistert auf -
genommenes Sieg -Heil auf den VolkSkanzlerund den Schirmherrn , worauf die Massen das
Deutschlandlied sangen .

Reichssportführer von Tschammer und Osten
fand herzliche Worte des Dankes und der An -
erkennnng für die bisher gezeigten Leistungen
bei den Skimeisterschaften . Er gab seiner
Freude Ausdruck über das geeinte deutsche
Volk und stellte fest , daß die Skikameraden
stets eine gute Truppe sein werden , auf die
er sich verlassen könne .

Mit lautem Beifall begrüßt , richtete dann
der Schirmherr der Meisterschaften , Minister -
Präsident Göring , kernige Worte an die Ski -
kameraden . Er betonte , der Verlauf der
Kämpfe habe bewiesen , daß die Teilnehmer
von dem neuen Geist der Zeit erfüllt und be -
reit seien, ihr Letztes einzusetzen im edlen
Wettstreit für Deutschlands Farben . Göring
unterstrich die Wichtigkeit der Wettkämpse im
Hinblick auf die Winterspiele 1936 und fuhr
fort , daß heute ähnlich wie auf allen anderen
Gebieten auch auf dem Gebiete des Sportes
neue Grundsätze und neue Richtlinien gelten .
In äußerst herzlichen Worten anerkannte
Göring die Meisterleistungen und betonte , daß
die Skikameraden gerade die Meisterschafts -
kämpfe zum Anlaß nehmen sollten , den Mann -
schaftsgeist und die Kameradschaft zu pflegenund zu fördern , zusammenzustehen in gutenund in schweren Zeiten . Der Schirmherr
feierte in herrlichen Worten das neue Deutsche
Reich, das uns der Führer Adolf Hitler ge-
schaffen hat . und ließ seine Ansprache auskliu -
gen in einem Sieg - Heil auf den Führer und
Volkskanzler .

Nach dem Horst -Wessel-Lied nahm Minister -
Präsident Göring die Preisverteilung vor , wo -
bei naturgemäß die Berchtesgadener Meister
von der Menge besonders gefeiert wurden .Den Höhepunkt der Deutschen Skimeister -
schalten in Berchtesgaden bildete am Sonn¬

denbach (Aschberg) 214,1 (52 und 52 Meter ) ? 4.
Hans Ostler ( Partenkirchen ) 208,6 (50 und 52) ?
5. Reidar Hoff (Berchtesgaden ) 208 (51, 52) ? 6.
H. Lantfchner (Innsbruck ) 206 (48, 50) ? 7. Sö -
renfen (Norwegen ) 204,9 (45, 54) ? 8. Georg
Hopf (München ) (47, 54) ? 9 . Walter Glaß (Klin -
genthal ) 203,2 (47, 54) ; 10 . LoiSl Kratzer
(Rottach - Eger ) 202,9 (48, 51 ) ; Jungmannen :
I . Franz Hafelberger (Traunstein » 213 (52, 51 ) ;
2. Kurt « attler (Aschberg) 204,9 (48, 51) ; 3. A .
Hachenberger (Bayrischzell ) 203,5 (52, 46) ; 4 .
Marr (Oberhof ) 199,7 (48, 48) ; 5. Kimpfbeck
198,7 (48 , 53 ) ; Altersklasse : 1 . Max Kröckl
(Neuhaus ) 188,4 (43, 40) ; 2. Siegfried Witt -,
mann (Traunstein ) 179,7 (44 , 47) ; 3. Julius
379,7 Punkte .

Ergebnisse der Kombination . Deutscher Mei -
ster und Gewinner des Goldenen Ski : Alfred
Stoll (Berchtesgaden ) 415,3 Punkte ; 2 . Herbert
Leupold (Breslau ) 411,1 ; 3. Walter Motz
(München ) 406,5 ; 4. Anton Eisgrnber (Mün -
chen ) 396,3 ; 5 . Walter Glaß (Klingenthil ) 386,2 ;
6. Leonhard Hörmannsdörfer (Bayrischzell )
397,7 Punkte

SA .- und SS .- Skimeisterschast : 12 km Pa -
trouilleulauf , Flachlandformationen : 1. Nie -
dersachfen 1 :48,13 Std . (5 Treffer , 1 Straf -
Minute ) , 2. Geländesportschule Aachen 1 :58,01
(7 Treffer ) , 3 . Westfalen , Sturm 3, Standarte
220 : 2 :07,21 Std . (8 Treffer ) . — 18 - km - Pa -
trouillenlauf für Mittelgebirgsformatioueu :
1 . Bayer . Ostmark I : 2 : 19,45 Std . (7 Treffer ) ,2 Franken I : 2 : 19,21 Std . (13 Treffer ) ,3. Bayer . Ostmark II : 2 :32,50 Std . (10 Tref¬
fer ) . — 18- km - Patrouilleulauf für Hochgebirgs -
formatwnen : 1 . Hochland II (Jägerstassel ) :
2 :02.35 Std . (7 Treffer ) . 2. Hochland I : 2 :03,41
(9 Treffer ) , 3 . Oesterreich II (Salzburg ) : 2 :09,14
( 12 Treffer ) . — Keulenwerfen : 1 . Franken I :
13 Treffer , 2. Oesterreich II und SS . I Süd
je 12 Treffer , 3 . Oesterreich I und Berlin -
Brandenburg III je 11 Trefser .

Die Schlußfeier auf dem Schloßplatz
Der sportliche Teil der Skimeisterschaften

war mit dem Sprunglauf abgewickelt bis aufden 50-Kilometer - Dauerlauf , der erst am
Montag gestartet wird . Am Sonntag abend
fand auf dem Schloßplatz in Berchtesgaden
eine eindrucksvolle Abschlußkundgebung statt ,die sich zu einem mächtigen , zukunftsfreudigen
Bekenntnis der deutschen Skisportler zum
Führer und zu den Aufgaben des Sports in
der Nation gestaltete . Tausende freudig ge¬

stimmter Menschen füllten den geräumigen
Platz und begrüßten mit stürmischem Jubel
die Teilnehmer an den Meisterschaften , die
DSB . - Männer , Reichswehrangehörigen und
Skiläufer vou der SA . und SS ., als sie unter
klingendem Spiel mit geschulterten Bretteln
auf dem abgesperrten , von lodernden Fackeln
erhellten Platz aufmarschierten . Auf der
Ehrentribüne hatten inzwischen zahlreiche
Gäste Platz genommen , unter ihnen der
Schirmherr der Meisterschaften , Reichsminister
und Ministerpräsident Göring , Minister
Seldte , hohe SA . - und SS .-Führer , die Füh -
rer des Deutschen Skiverbandes , Vertreter
von Bezirk und Marktgemeinde . Minister -
Präsident Göring würdigte die guten Leistun -
gen aller Konkurrenten , die uns für die Zu -
fünft zu schönsten Hoffnungen berechtigten .
Nicht nur den Skisportlern sprach der Schirm -
Herr der Meisterschaften aus dem Herzen , als
er seinem Bedauern darüber Ausdruck gab,
daß die Oesterreicher an diesem Tag nicht in
geschlossener Kolonne mit ihren deutschen
Skikameraden hätten marschieren können . Er
nahm dann die Siegerehrung vor , und als
der Berchtesgadener Alfred Stoll zum Deut -
scheu Meister von 1934 erklärt wurde , brach
nicht eudeuwollender Jubel los . Auf den
Schultern seiner Kameraden wurde Stoll zur
Ehrentribüne getragen , wo er . von den er -
rungenen Preisen geradezu überhäuft wurde .
SA . -Obergruppenführer Schneidhuber wür -
digte die Leistungen der SA .- und SS .-Män -
ner und sprach ihnen den Dank und die An-
erkennuug des Stabschefs der SA . aus . Der
Reichsfportführer gab seiner Freude darüber
Ausdruck , SÄ . und SS . zusammen mit dem
DSV . an den Wettkämpsen beteiligt gesehen
zu haben und anerkannte besonders den
harmonischen Verlans der Kämpfe . In sein
Sieg - Heil auf den Führer stimmten die Tau -
sende begeistert ein , Horst - Wessel-Lied und
Deutschlandlied brausten machtvoll zum Nacht-
Himmel . — Für die Reichswehr nahm Reichs -
wehrminister v . Blomberg mit kerniger An-
spräche die Siegerehrung vor ; auch dieser ge -
sondert durchgeführten Veranstaltung wohnte «
zahlreiche Zuschauer bei.

Oeuischland
Eishockey-Curopameister

Die Schweiz nach zwei Verlängerungen i«
hartem Kampf 2 : l geschlagen!

Zum zweiten Male seit Bestehen der Eu -
ropameisterschaft im Eishockey ist es Deutsch-
land gelungen , den Titel an sich zu bringen .
Nach den bisherigen Ergebnissen der Schweiz
und der deutschen Mannschaft bei den Spielen
im Mailänder Sportpalast hatte man nur ge -
ringe Hoffnung , daß der große Wurf gelingen
würde ; aber vorbildlicher Kampfgeist und
richtige Taktik verhalfen der deutschen Vertre -
tnng am Sonntag nachmittag vor vollbesetztem
Hause zu einem knappen , aber verdienten
2 : 1 (0 :0, 0 : 1 , 1 :0, 0 : 0, 1 :0) -Sieg über die
Schweiz .

Es waren zwei Verlängerungen von je
zweimal fünf Minuten notwendig , um den
starken Gegner niederzuringen . Riesiger Bei -
fall krönte die Leistung des Ziegers . Die
Schweiz war wohl im Gesamtverlauf des
Kampfes immer eine Kleinigkeit überlegen ,da sich die Deutschen taktisch richtig zunächst
meist auf die Verteidigung beschränkten, um
den Gegner müde zu machen. Auch in der
Kombination waren die Eidgenossen unseren
Leuten etwas voraus , die dafür in der Ver -
teidignng ein fast unüberwindliches Vollwerk
hatten . Besonders ' Leinweber hatte einen
ganz großen Tag und rief wiederholt den
stürmischen Beifall der zahlreichen Zuschauer
hervor . Auch Jäuecke als Verteidiger war
sehr gut aufgelegt , und zwar nicht nur in der
Abwehr , sondern auch im Angriff . Sein
Nebenmann Römer war wie immer znver -
lässig. Die beiden Sturmrethen versuchten sich
mehr in Einzelaktionen , womit sie auch am
erfolgreichsten arbeiteten .

2 . Äobwoche in Garmisch
Die zweite Bobwoche auf der neuen Olym -

piabahn am Rießerfee bei Garmisch wurde am
Samstag mit einem Vierer -Rennen um den
Carl -Henkell- Preis eröffnet . Als sicherer Sie -
ger ging Weltmeister Hanns Kilian mit seinerbewährten Mannschaft auf dem Bob „Olym -
pia " in 2,46,92 Min . für zwei Fahrten (1,23,71
plus 1,23,21) hervor . Bob „München " (Steiner )wurde in 2,51,28 Zweiter vor Bob „Stausfia "
(Wackerle) in 2,53,71 . Der Bob der SA . -Mann -
schaft der Motor -SA . H/85 stürzte , doch konnte
er die Fahrt fortsetzen. Der Zeitverlust brachte
ihn allerdings aus den letzten Platz .



Seite 6 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 12. Februar 1334 Nr . 42

Abschluß in Oberstaufen
Die Bewertung des Winterbewerbs für

Kraftfahrzeuge
Der letzte Tag des Winterbewerbs in Oberstau -

fen brachte keine Ueberraschungen mehr , aber noch
einmal eine kleine Strafpunktverteilung bei der
Bergprüfung der Lastkraftwagen , mit der die Ge -
famtkonkurrenz abgeschlossen wurde . Leider wurde
dabei auch die bisher einzige Mannschaft des Wett -
bewerbes , die strafpunktfrei war , belastet .

Bei den Lastwagen fielen im Gesamtwettbewerb
fünf Konkurrenten aus , fünf blieben straspunkt -
frei und vierzehn haben Strafpunkte erhalten . Die
Bergprüfung selbst brachte noch zehn Fahrern
Strafpunkte ein , denn die Strecke war glatt und
vereist .

Zum Abschluß des Winterbewerbs bleibt fest-
zustellen , daß von 132 am Montag in München
abgenommenen Fahrzeugen 36 ausfielen und nur
fünfzehn strafpunktfrei das Ziel erreichten .

Wenn es im vergangenen Jahre die 1,7 Liter
Mercedes -Benz -Wagen waren , die so hervorragend
abschnitten , so kann Daimler - Benz diesmal sagen ,
daß sein schöner neuer 2,9 Liter - Wagen strafpunkt¬
frei geblieben ist . Am Steuer dieses Wagens saß

Start - und
Bergprüfung
eines der vier
mit der silbernen
Medailleausge-
zeichneten
1,2 Str. Opel-
Volkswagen

der bekannte Langstrecken -Spezialist Bernet -Berlin .
Auch die Fahrer Kappler und Hallinger mit den
gleichen Wagen standen recht gut in der Endwer -
tung mit nur einem oder zwei Strafpunkten . Wei -
ter hat das Werk die Reichswehrfahrer Köhler (1 )
und Göcke (2) mit an der Spitze der Wertung .

Ebenso brillant haben die Adlerwerke abgeschnit -
ten , da es ihrem großen Fahrer Hasse- Mittweida
gelang , in einem 1,6 Liter Adler - Primus den gan -
zen Kampf strafpunktfrei durchzustehen . Die Auto -
Union erreichte mit ihren Fahrern Trübsbach auf
Wanderer (2) , Krämer auf Wanderer (3) und
Burgaller auf Horch (4 ) eine gute Position . In
der kleinen Klasse führt die Auto -Union mit den
Fahrern Trägner auf DKW . (1 ) und Macher auf
DKW . (5) .

Die mit Zweitaktmotoren ausgerüsteten Wagen
hatten sich besonders bei der Startprüfung her -
vorragend bewährt . Auch Oberingenieur Schleicher
auf BMW . hat nur einen einzigen Punkt , sein
kleiner Sechszvlinderwagen hat sich vorzüglich ge-
halten , von Aretin - München holte sich mit dem
gleichen Wagen vier Strafpunkte . Erwähnung
finden noch die luftgekühlten Röhr - Wagen und der
1200 ccm Opel .

Bei den Krafträdern bis 260 ccm hat Oettinger
auf NSN . als einziger Strafpunktfreier einen be-
sonderen Erfolg zu verzeichnen . Die obengesteuerte
Sportmaschine hat 241 ccm. Mit Reichenwallner -
München hat das Werk einen weiteren Erfolg zu
verzeichnen . Die beiden DKW . - Fahrer Winkler
und Geis hatten ausgesprochenes Pech , sich je
einen Strafpunkt zu holen . Ganz hervorragend
schnitt BMW . bei den Solomaschinen über 250 ccm
ab . Zwei Teilnehmer fuhren die neue 400 ccm
Gelände -Sportmaschine strafpunktfrei ins Ziel .
Dazu gesellten sich die beiden Polizisten Kreuzer
und Forstner , sowie weitere strafpnnktfreie Poli -
zeifahrer , die alle die alte 600 ccm BMW . steuer -
ten . Aber auch die Auto -Union hat zwei strafvunkt -
freie Fahrer durchgebracht . Rosemeher - Lingen
fuhr eine 360 ccm und Müller -Zfchopau eine
600 ccm DKW .

Bei den Seitenwagengespannen hat sich bekannt -
lich nur Stelzer - München auf der 760 ccm BMW .
strafpunktfrei gehalten . Seine Maschine hat Dop -
pelradantrieb , d . h . auch das Beiwagenrad war mit
dem Motor verkuppelt .

Bei den Lastkraftwagen hat Daimler -Benz zwei
Diesel - Fahrzeuge strafpunktfrei durchgebracht ,
genau so ist die Friedrich Krupp AG . zu verzeich-
nen , deren Wagen luftgekühlte Motoren haben .
Dazu ist ein Adler 1,6 Liter strafptlnktfrei durch-
gekommen . Ohne Zweifel hat der Winterbewerb
neue Erfahrungen gezeitigt , noch ist nicht alles
nicht so , wie es sein soll Noch manche Schwierig -
keiten bieten sich bei der Winterfahrbarkeit . Die
Preisverteilung wurde von Obergruppenführer
Hühnlein vorgenommen , der mit Worten der An -
erkennung nicht svarte . Auch Generalleutnant
Lutz ergriff da ? Wort zu einer kurzen Ansprache ,
und nun ist Oberstaufen wieder Winterkurort ge-
worden .

Die letzten Ergebnisse : Strafpnnktfreie Last -
wagen : Karcher - Gaggenau auf Daimler - Benz ,
Heck. Gangenau auf Daimler -Benz , Drewes - Haß -
linghausen auf Krupp . Hölscher - Essen auf Krupp .
Aianer - München auf Adler .

Mannschaftswertung : Neichspostministerinm Ab¬
teilung München 60 Strafpunkte , Daimler -Benz

AG . 61 Strafpunkte , Daimler -Benz AG . 2 . Mann -
fchaft 77 Strafpunkte , Friedrich Krupp AG . ' 90
Strafpunkte . Magirus gesprengt .

Kunstlauf Weltmeisterschaft
in Oslo

Immer « och Sonja Heute !
Am Samstag begannen in Oslo die Weltmeister -

schaften im Eiskunstlaufen mit dem Wettbewerb
für Damen . Die Meisterschaften der Herren und
für Paare werden bekanntlich eine bzw . zwei
Wochen später in Schweden und Finnland ausge -
tragen . Zahlreiche Zuschauer hatten sich in der
norwegischen Hauptstadt zum Pflichtlaufen der
Damen eingefunden ; auch der schwedische Krön -
Prinz weilte unter den Gästen . Den Richtern stell-
ten sich 17 Konkurrentinnen , die teilweise mit ganz
ausgezeichneten Leistungen aufwarteten . Nach den
Eindrücken des ersten Tages sollte der Norwegerin
SFnja Henie der Titel nicht zu nehmen sein . Wei -
te? gefielen auch die Leistungen von Maribel Bin -
son (USA .) , Liselotte Landbeck (Oesterreich ) und
Vivian Hulthen (Schweden ) . Aber auch Deutsch -
lands jugendliche Meisterin Marie Herber wußte
sich in dieser auserlesenen Schar durchzusetzen .
Recht gut waren auch die Engländerin Megan
Taylor und die Norwegerin Nanna Egedius .

Eingeleitet wurden die Meisterschaftskämpfe mit
international besetzten Konkurrenzen für Herren
und Paare . Bei den Herren fehlte leider der
Oesterreicher Karl Schäfer , so daß der Finne Nik-
kanen mit Platzziffer 7 und 336,48 Punkten vor
Erdös (Wien ) 8 und 336,722 und Borden (USA .)mit 8 und 308,944 kam . Im Paarlaufen siegten
überraschend die Oesterreicher Papez/Zwack mit
Platzziffer 10 und 11,37 Punkten vor dem Europa -
meisterpaar Rotter/SzollaS (Budapest ) mit 11 und
11,44 . Die deutschen Meister Herber/Baier konn-
ten sich als dritte mit 22/10,29 plazieren .
Eishockey- Weltmeisterschaft

Schöne deutsche Erfolge inWengen
Siege i« der Staffel «nd im Slalom

Schöne Erfolge für die deutschen Studenten gabti bei den AkademischenWintersport -Wettbewerben
in Wengen (Schweiz ) am Samstag . Wider alles
Erwarten konnten zunächst die Vertreter der Uni -

versität München die 24- Kilometer - Staffel vor der
Schweiz und den gefürchteten Japanern gewinnen .
Das Verdienst hieran hat zu nicht geringem Teil
der Mannschaftsführer Lührmann , der seine Leute
ihren Fähigkeiten entsprechend ausgezeichnet auf
die verschiedenen Strecken verteilte . Einen ztßeiten
überlegenen Erfolg holten sich dann die deutschen
Vertreter im Slalom -Lauf . Der Freiburger Dr .Better siegte überlegen vor dem Züricher Streifs ,
während Stober (Freiburg ) noch den dritten Platz
für Deutschland holen konnte . Auf dem 6 ., 6. und
8. Platz kamen dann wieder drei Deutsche ein , die
mit der Mannschaft Dr . Vetter , Stober , Kraisy
auch den für Abfahrt und Slalom vereinbarten
Mannschaftskampf gegen die Schweizer mit 2097
zu 1978,1 Punkten gewannen .

Ergebnisse : Staffellauf 24 Kilometer: 1 . Deutsch -
land (Universität und Technische Hochschule Mün -
chen) mit Dr . Ziegler , Xaver Kraisy , Eduard
Büchel , H . Stütze ! , R . Höslin in 2 : 20, 33,4 Std . ;2. Universität Zürich 2 : 23, 49,6 ; 3. UniversitätTokio in 2 : 23, 60,2 ; 4 . Universität Bern I 2 : 26,46,4 ; 5 . Technische Hochschule Zürich ; 6. Univer -
sität Bern II ; Universität Basel .

Ergebnisse : Herren -Slalom : 1 . Dr . Vetter (Frei -
bürg ) 1 : 67,6 ; 2 . Viktor Streifs (Zürich ) 2 : 06 ;3. Fredy Stober (Freiburg ) 2 : 06,2 ; 4 . H . Müller
(Genf ) 2 : 10,6 ; 6 . Lührmann (München ) 2 : 11,4 ;6. Mächler ( München ) 2 : 15 ; 7 . Hitz ( Schweiz )2 : 17 ; 8 . Taver Kraisy (München ) 2 : 18,8.
Oer Kampf um den «. Goldenen Ski *

Weitere Ergebnisse zu den Deutsche« Ski -
Meisterschaften

Sprunglauf : 11 . Anton Eisgruber , Parten -
kirchen, Note 202,8 (51 und 49 Meter ) ,- 12 . BiaxMeinet , Aschberg, Note 202,7 (49 und 52 Me -
ter ) ,' 13 . Johannes Lyng , Darmstadt , Note
199,8 (50 und 50 Meter ) ; 14. Kurt Körner ,Klingenthal , Note 194,4 (45 und 54 Meter ) ?15 . Hoffmann . Braunlage , Note 193,3 (4g und
51 Meter ) . Ju »gma «nen : 4 . Marr , Oberbof ,Note 199,7 (48 und 48 Meter ) ,- 5. Kimpsbeck,Hausham , Note 198,7 (48 und 53 Meterl, - 6.Günter Meergans , Hirschberg , Note 196,5 (46und 52 Meter ) . Altersklasse l : 4. JuliusSchlegel , Jsny , Note 154,9 (39 und 40 Meter ) ?5. Helmuth Schuster , Berchtesgaden , Note 148,8
(33 und 37 Meter ) .

Phönix reckt die Schwingen
FC Phönix - VfL . Neckarau 7 : 1

^ Neue Besen kehren gut . Diesem alten
Sprichioort verhalf die mit Jungkräften be -
setzte Phönixangriffsreihe wieder einmal zu
schlagartiger Geltung . Helle Begeisterunghielt wieder einmal Einzug bei der Karls -
ruher Sportgemeinde , hoch und freudig schlu -
gen die Herzen bei diesen kernhaft sicheren
Schüssen, die wohl nicht aus dem Arsenal des
samstägigen Schützenmaskenballs entlehnt ,sondern Ausgeburt disziplinierten Sport -
geistes waren und Zeugnis ablegten , daß die
Phönixmannschaft

de » Ernst sportlicher Arbeit und Ber -
pslichtetseins

über karnevalistisches Vergnügen zu stellen
wußte . Nach Kampf den Sieg gewonnen —
sich bann in Freude sonnen —, dieses Rezeptgab die richtige Stimmung, ' nachträglich auchim Lager ber Schwarzblauen dem PrinzenKarneval den pflichtschuldigen Tribut zuzollen .

Das hätten sich die siegesfreudigen Neckar-
auer nicht träumen lassen, nachdem sie im
Vorspiel den Phönix niedergezwungen , der -
artig abgehalftert von Karlsruhe heimkehrenzu müssen. Aber auch ber Phönixanhänger -
fchaft war es nicht ganz plausibel , daß nachdem Rückgang und Versagen der letzten vier -
zehn Tage ihre Mannschaft , dazu noch aufschwierigem , schneebedeckten Gelände , mit einer

Hochleistung an Kampskraft und Elan
auftrumpfte , die schon begrabene Meister -
schaftshoffnungen wieder aufleben läßt . . .Die Neckarauer schlugen sich ehrlich und red -
lich ? auch der Schiedsrichter tat das Seine ,daß sie nicht übervorteilt wurden . Die kata -
ftrophale Niederlage basiert auf dem Versagenihrer Läuferreihe , ihrer bisherigen Haupt -
stütze , die gegen das schnelle , energiegeladene ,zug - und systemvoll weitmaschige Angriffs -
spiel des Phönixsturmes fast gar nichts aus -
zurichten hatte . Aber auch in den anderen
Gefechtsreihen hatten die Schwarzblauen einklares Plus : vor allem gut das Abwehrtrio ,das zahlreiche scharfe und gefährliche Angriffeabzustoppen wußte, - gut auch die Läuferreihe ,in der wiederum der jugendliche Noe den
Gästen gründlich das Konzept verpfuschte.Dem Angriff gab die Zufuhr junger Kräftewuchtig durchschlagenden Auftrieb . Dies be-
rechtigt zu der Hoffnung , daß der gestern be -
tätigte Elan , der Kampfgeist und die geschlos -
sene Einheit weiterhin bis zum guten Ende
durchgehalten wirb .

Der Spielverlauf .
Dem umsichtigen Offenburger SchiedsrichterSchmitt stellten sich die Mannschaften in fol -

gender Aufstellung :
Phönix : Mayer

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornung Noe

Graß Heß Föry Gröbel Götz
Striehl Schmitt Benner Wenzelburgcr Hessenau«!

Größte Lauer Möhler
Siegel MeisterNeckarau : Dieringer

Schon von Anbeginn zeigte Phönix auf dem
schneebedeckten , rutschigen Boden das bessere
Standvermögen ; die Stürmerreihe entfalteteein rasches, zügiges Kombinationsspiel . Her -
vorstechend war der Angriffsgeist und die
Durchschlagskraft des linken Flügels . Links -
außen - Erfatzmann Götz (Erinnerungen an den
Durchreißer Eichsteller wachrufend ) verstand
sich ausgezeichnet mit seinem Nebenmann Grö -
bel , der nunmehr am rechten Platz seine Schuß -
fertigkett betätigen konnte . Lobenswert vor

allen Dingen war das selbstlose Ballahgeben .Auf dieser Uneigennützigkeit beruht letztenEndes der große Erfolg , der den Gegner ganzkonfus machte. Nachdem der rechte Läufer undder rechte Verteidiger der Neckarauer mehr -
mals überrannt wurden , brachte ein verkrach -ter Abwehrversuch den Ball in Tornähe , der
nachjagende

Gröbel schoß unhaltbar das Führungstor .
Phönix bleibt durchweg im Angriff . Nacheinem Lattenschuß von Götz , einem erstmaligen
Versagen des Sturmführers vor leerem Tor ,bringt ein erneutes Durchspiel Dieckgießer -
Föry , ber mit Kopfstoß weiterleitet , durch

Gröbel de« zweiten Treffer .
Neckarau sucht durch Umgruppierung im Sturmdie Durchschlagskraft zu bessern, aber Phönixbleibt weiterhin tonangebend . Der Phönix -
Mittelstürmer leistet sich den zweiten Ver -
sager,- kurz darauf faustet ber Neckarauer Tor -

mann , Dieringer , einen scharfen Schuß des
Rechtsaußen Graß gerade noch am Torpfosten
weg . Föry erhält zum drittenmal schußgerecht
das Leder vor die Füße — versagt wiederum .
Ein Beispiel zur Nachahmung , daß auch bei
besetztem Tor Treffer erzielt werden können ,
gibt

Gröbel , mit Bombenschuß das dritte Tor
schießend.

Zwei Minuten vor der Pause bedankt sich
Gröbel für das uneigennützige Spiel seines
Nebenmanns Götz , schiebt diesem den Ball zu ?aus vollem Lauf , sich Torehren verdienend ,

stellt Götz ans 4 :0.
Nach Feldwechsel wird Neckarau wesentlich

besser, bie Angriffe bleiben aber durchweg an
der Phönixabwehr hängen . In der 12 . Min .
gelingt es endlich dem Phönix -Sturmführer ,sein Versagen gutzumachen ,

Föry schießt das 5 . Tor .
Bald darauf kam Neckarau zum verdienten

Ehrentor , stachelt damit aber Phönix zu wei -
teren energischen Vorstößen an . Wieder hat
sich der linke Flügel durchgespielt . Gröbel gibt
uneigennützig an den besser stehenden

Linksaußen Götz, der den sechste» Treffer
einbrummt .

Neckarau gelingen eine ganze Anzahl präch-
tiger Vorstöße mit scharfen Torschüssen, Mayeraber gibt Glanzproben seines Könnens , er
läßt keinen Erfolg mehr zu . Schlimmer gehtes seinem Gegenüber . Zehn Minuten vor
Schluß verschuldet Neckarau einen Strafstoß ?von Hornung getreten , kommt der Ball anGröbel , wird von diesem an den Pfosten ge -
feuert ,

im Nachschuß von Graß znm siebten Treffer
eingeschossen . Die begeisterte Anhängerschaftbejubelte ihre siegreiche Elf beim Verlassenbes Platzes mit stürmischem Beifall .

SpV . Waldhof
V . f . R . Mannheim
Germania Brötzingen
Phönix Karlsruhe
FC . Freiburg
Karlsruher FV .
V. f. L. Neckarau
V . f. B . Mühlburg
FC . Pforzheim
Sportklub Freiburg
Germania Brötzingen -

Karlsruher FV . *1 : *1
Dieser für die Abstiegsfrage sehr wichtigeKamps brachte dem Karlsruher Fußballvereinein Unentschieden . Die Platzherren waren be -

sonders in der ersten Halbzeit — obwohl hierder Karlsruher Führungstreffer fiel — etwas
überlegen , auch nach dem Wechsel dominiertendie Brötzinger . Die KFV .-Mannschast wußte ,nachdem Brötzingen durch einen Elfmeter aus -
geglichen hatte , das Unentschieden mit Mühezu halten .

Der Spielverlauf sah die Gäste in der28 . Minute durch einen schönen Schuß Bekirsin Front . Trotz starker Ueberlegenheic konn-ten bie Platzherren bis zur Pause nicht aus -
gleichen. Erst in der zweiten Halbzeit sieldurch Dietz durch Elfmeter der verdiente Ans -
gleich . Stadtler im KFV .-Tor meisterte bis
zum Schluß noch zahlreiche Schüsse der
Brötzinger .

1. FC . Pforzheim — Sportfreunde Statt -
gart 6 :2 (3 :1)

Sp Tore Punkte
12 31 : 20 17
14 30 : 18 17
14 32 : 26 15
12 30 : 17 14
12 28 : 24 14
16 19 : 27 14
15 23 : 26 18
1:2 17 : 18 12
12 23 : 26 10
14 18 : 44 6

Spiele der Bezirksliga
FB . Daxlanden — BSC . Pforzheim S : »
Daxlanden hatte dieses Treffen von An-

beginn bis Schluß in sicherer Gewalt . Ohne
sich merklich aufzuopfern , wußte die schlag -
sichere Daxlander Abwehr die Angriffsgewaltber Golbstäbter lahmzulegen . In guter Zu -
sammeuarbeit konnte ber Sturm , gut unter -
stützt von der Läuferreihe , die siegbringenden
Tore erzielen und damit weiterhin in Gemein -
schast mit Rastatt die Tabelle anführen . Inner -
halb 10 Minuten war die Widerstandskraft der
Pforzheimer Abwehr gebrochen, ber Mittel -
stürmer brachte den ersten Erfolg zustande ,fünf Minuten später schoß der Rechtsaußenden zweiten Treffer . Mit diesem Stande wur -
den die Seiten gewechselt. In der zweiten
Halbzeit ergriff Daxlanden nach anfänglich
verteiltem Feldspiel aufs neue die Offensive ,kurz vor Spielschluß gelang durch den rechten
Läufer noch ein dritter Tortreffer .

FV . Rastatt — Weingarte « i : 1
Rastatt konnte die in Weingarten erlittene

Niederlage wieder auswetzen . Rastatt kam «ach
10 Minuten zum Führungstor , Weingartens
Anstrengungen führten aber bald darauf zum
Ausgleich . W,enige Minuten später riß Ra -
statt erneut die Führung an sich und stellte
noch vor Halbzeit auf 3 : 1. Weingartens An -
strengungen zum Aufholen verliefen fruchtlos ,Rastatt konnte vor Schluß einen vierten Tor -
treffer einbringen .

Frankoma — Beiertheim 1 : 2
Zu diesem Spiel traten die Frankonen ein-

mal wieder seit langer Zeit mit beinahe kom -
pletter Mannschaft an . Im Frankonialager
hoffte man bestimmt , wieber einmal einen Sieg
landen zu können . Gelegenheiten , erfolgreiche
Aktionen zu Treffern umzugestalten , waren
genügend vorhanden , aber der Frankonen -
stürm erwies sich als zu weich und wurde auch
nicht so wie sein Gegenüber mit dem mit
Pfützen und Morast versehenen Gelände fertig .
Die Beiertheimer brachten , was offensichtlich
zutage trat , einen Siegeswillen auf , den wohl
auch bie Frankonen hatten , aber bei einem der -
artigen Gelände ist mit Flachkombination
wenig zu erzielen ? hier hätten die Frankonen
die gleiche Taktik anwenden müssen wie bie
Beiertheimer . Torchancen waren genug vor -
Händen — der Erfolg , den die Frankonen
buchen konnten , war ein Eigentor des rechte«
Beiertheimer Verteidigers . Dies war das

Pausenresultat . Der Wiederbeginn sieht die
Beiertheimer Mannschaft mit größerem Kampf -
geist als den Platzbesitzer . Die Ausbeute war ,daß eine schön hereingegebene Flanke , mit
Kopfball weiterbefördert , den Gästen den Aus -
gleich brachte . Das Spiel pendelt hin und herin gleichmäßigen Intervallen , es werden hübenwie drüben Torbesuche gemacht, ohne daß eineder beiden Mannschaften einen zählbaren Er -
folg erzielen kann . Die Frankonen suchen ihrHeil in der Umstellung , glauben den Sturm
durchschlagskräftiger zu gestalten , was sich aber
zum Gegenteil auswirkte , so daß Beiertheimeine Zeitlang das Spiel überlegen gestaltenkonnte . Eine Minute vor Schluß wirb den
Beiertheimern hart an der Strafraumgrenzeein Strafstoß zugesprochen , der von dem Beiert -
heimer Spieler für den Frankoniatorwart
unhaltbar verwandelt wurde . Mit diesem er -
ueuteu Spielverlust werden die Frankonen indie Tabellenmitte verwiesen .

Sportfr . Forchhcim —BfR . Pforzheim 2:1
Endlich scheint bie Forchheimer Elf den

Ernst ihrer mißlichen Lage der Abstiegsgefahrerkannt zu haben und bereitete ihrer An-
Hängerschaft mit einem aufopfernden Spieldie Hoffnung auf ein Emporschaffen . Die
Pforzheimer stellten ganz ihren Mann und
machten der Platzels den Sieg sehr hart . Der
Rechtsaußen der Pforzheimer schoß den Füh -
rungstresser . Pforzheim behauptete diesen Vor -
spruug über die ganze erste Spielhälfte . Nach
viertelstündigem Spielverlauf der zweiten
Hälfte verschuldeten die Pforzheimer einen
Elfmeter , den der Forchheimer Sturmführer
zum Ausgleichstreffer ummünzte . Zehn Mi -
nuten vor Schluß konnte dann der Mittel -
läufer den zweiten Tortreffer erzielen und
damit seit langem wieder einmal die sobitter benötigten Punkte sicherstellen.

SC . Pforzheim —FC . Eutingen 0 :0
Kreisklasse 1 . Gruppe 1 :

Südstern — Postsport 3 : 2.
Rüppurr — Eggenstein 1 : 1
08 Neureut — Reichsbahn 2 : 2

Bulach - VfR - Neureut 2 : 9
DJK . Daxlanden — Welfchneureut 8 : 3

Kreisklasse 2 Grnppe 2 :
Wöschbach — Rintheim 2 : 5
Wössingen — Grötzingen 2 : 1
DJK . Ettlingen — Hagsfeld 2 : 6.
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